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Das Kabinett Stresemann.
(Von unserem parlamentarischen Mitarbeiter .!

Es ist keine Herabsetzung, sondern ein Lob, das
man dem Kanzler Stresemann spendet, wenn man
feststellt, daß er Glück hat . Denn Glück gehört zu den
Eigenschaften, die der Mann an der Spitze des Reiches
jetzt braucht. Es ist ja auch kein Zufall ', daß Gmrao
Stresemann in dem Augenblick antrat , der
äußerstes Matz von Not mit einer gewissen Hochrene
der Verhältnisse verband : einem Schicksal, so zwingend
und eindeutig , daß es die Notwendigkeit zur Gunst
werden ließ. Für diesen Augenblick hat Stresemann
sich auszusparen verstanden , aber , er zauderte auch
nicht, als der Augenblick da war : Das ist das Eigen-
schaftlichc seines Glückes. ,

In der Sache kann man nicht daran zweifeln , daß
der neue Kanzler von den Verhältnissen , gerade weil
sie sich bis zur Selbstumkehrung überentwickelt hatten,
begünstigt wird . Deutschland litt , und ^ das Ministe¬
rium Cuno stürzte durch eine mindestens vierfache
Not . Staatsfinanzen und Wirtschaft vergifteten sich
an dem Zustand einer Papiermark , deren Entwertung
so rasend schien, daß niemand mehr , selbst im Inland,
sie annehmen wollte : den deutschen Städten fehlten
die Lebensmittel : Ausstände und Unruhen drohten
oder waren schon Ereignis geworden : die Haltung
Englands während seines Notenwechsels mit Frank¬
reich machte bei vielen Deutschen einer ..ohnehin
schwindenden Hoffnung völlig ein Ende . Aber noch
vor dem Regierungswechsel brachte gerade die Geld¬
knappheit , eine Folge der überschnellen Entwertung,
die Mark wieder zum Steigen und machte sie be¬
gehrenswert . Dis Unmöglichkeit, der Papiermark
mehr als die Eigenschaften eines Übergangsgeldes zu
erhalten , lehrte die Notwendigkeit , wenigstens dies zu
tun . Fast ohne Streit einigten sich die Parteien auf
das Steuer - und Eoldanleiheprogramm . Die Hungers-
notgefahr zwang dazu, die Heranschaffung und Ver¬
teilung der Lebensmittel zu verbessern. Die kommu¬
nistischen Aushetzer erlebten binnen drei Tagen eine
klägliche Niederlage , deren politisch günstige Wirkung
der neuen Regierung zugute kommt. Die große
Koalition kam. weil sie kommen mußte : jetzt wird das
Kabinett von ihr getragen.

Alles das ist Erleichterung für das Kabinett
Stresemann , dessen Aufgabe eben viel weniger grund¬
sätzliche Procirammschöpfung ist als die Ausführung
des bereits Beschlossenenund die geschickte Anpassung
an die Tatsachen, die Deutschland fast zwangsläufig
auf den Weg bringen . Dazu bringt es zwei wichtige
Voraussetzungen mit : Das Vertrauen auf die persön¬
lichen Fähigkeiten des Reichskanzlers und die große
Koalition . Deren innerpolitisches Merkmal ist die
überaus starke Beteiligung der Sozialdemokratie.
Dennoch kann man nicht sagen, daß die sozialistischen
Mitglieder , einschließlich des Finanzministers Hilffer-
ding , setzt ilpre Gedanken zum Siege geführt hätten.
Vielmehr : der Zwang der äußeren Tatsachen bat die
verschiedenen Parteien auf eine, die notwendige,
Linie  gebracht . ^

Daß sich der neue Reichskanzler Dr . Stresemann
mit seinem schon beinahe restlos fertigen Kabinett
bereits am Dienstagmittag dem Reichstag vorstellen
und das neue Regierungsprogramm entwickeln konnte,
darf vielleicht als ein günstiges Vorzeichen für die
Entschlossenheit und Tatfreudigkeit des neuen Herrn
gewertet werden. Auch wenn man in Rechnung stellt,
daß diesmal die Parteien ihre Sondsrwünsche bei der
Besetzung der einzelnen Ministerposten stark zurück¬
treten ließen, bedeutet doch diese Behendigkeit einen
Rekord- für die Regierungsbildung in der deutschen
Republik Werden die nächsten Regierungsaufgaben
mit gleicher Energie und Geschicklichkeit angefaßt , so
wird das deutsche Volk bald das Gefühl haben , daß cs
wieder eine Führung besitzt. ' Ist diese Überzeugung
erst durchgedrungen, so kommt das Vertrauen zu dem
neuen Kabinett und dem neuen Kanzler von selbst.

Im Reichstag ist dieses Vertrauen ja mit einer
Mehrheit ausgesprochen worden , wie sie in der jungen
Republik noch nicht da war . Die große Koalition bat
bereits an ihrem ersten Daseinstag den erfreulichen
Erfolg gehabt , dem deutschen Volk wie dem Ausland
ziffernmäßig genau nachzuweisen, wie stark die neue
Regierung - im Reichsparlament verankert ist. Rur die
Deutschnationalen und die Kommunisten haben in
dieser Stunde äußerster Rot ihre parteipolitischen
Ziele nicht hinter das Gemeinwohl zurückzustellen ner;
7-wcht und die Vertrauensfrage des Kanzlers mit
kaltem ..Nein" beantwortet . Dagegen ließ die Baye¬
rische Volkspartei ausdrücklich erklären , daß sie zu dem
voraetragenen Programm der neuen RsaieruvS

Vertrauen habe, nicht aber zu- ihrer persönlichen Zu¬
sammensetzung: und da sie diese Teilung ihrer
Meinung bei der Abstimmung nicht klar zum Ausdruck
bringen könne, werde sie sich der Stimme enthalten.
Alle übrigen Parteien haben nicht nur der Pro¬
grammrede Stresemanns ihre Zustimmung erteilt,
sondern auch mit ausdrücklichen Worten den neuen
Männern das Vertrauen ausgesprochen. Politisch
parlamentarisch gesehen, hat es bisher keine
stärkere Regierung im neuen Deutsch¬
land gegeben.  Aufgabe des Reichskanzlers und
seiner Regierung wird es sein, durch entsprechende
Taten nun auch eine eben so imponierende Mehrheit
des deutschen Volkes für sich zu gewinnen.

Der n'cue Chef der Reichskanzlei
Berlin , 16. Aug. Reickstagsabgeordneter Legations¬

rat Srtrt . v. Rheinbaben  ist zum Staatssekretär m der
Reichskanzlei ernannt worden.

An Stelle des bisherigen Leiters der Preffe ab -
teilung.  Ministeriawirektors Heilbronn , ist Eeheimrat
v. S1 v h r e r mit der vorläufigen Wabrnebmung der Ge¬
schäft« des Pressechefs  beauftragt worden.

Konferenz der Ernährungsminister.
Berlin , 17. Aug. Laut „Vorwärts " treten heute

im Reichsernährungsministerium die Ernährungs¬
minister  der Länder zusammen . Es sollen außer
den Vorschlägen des Reichsernährungsministers auch
die Anregungen der Länderregierungen zur Siche¬
rung unserer Ernährung  besprochen werden.

Der sozialdemokratische Parteiausschuß.
Berlin , 17. Aua . Gestern trat in Berlin der

Parteiausschutz der fo  zialdemokrati-
schen Partei  zusammen , um zu den politischen
Vorgängen der letzten acht Tage Stellung zu nehmen.
Nach einem Referat des Parteivorsitzenden Hermann
Müller - Franken  wurde mit großer Mehrheit eine
Entschließung  angenommen , die den Eintritt
der Parteimitglieder in die Regierung billigt . Ein
Antrag , der sich gegen die große Koalition ausspricht,
fand ebenso wie ein Antrag auf Einberufung eines
Parteitages  zur Besprechung der politischen Lage
gegen wenige Stimmen Ablehnung.

Auflösung des Reichsausschussesder deutschen
Betriebsräte.

Berlin . 17. Aug. Wie der amtliche vreubifche Presse¬
dienst mttteilt . bat der Minister des Innern auf Grund des
8 14. Absatz 11. in Verbindung mit 8 7. Ziffer 4 des Ge¬
setzes zum Schutz der Republik den Reichsausfchuh der
deutschen Betriebsräte  zu Berlin nebst feinen Son¬
derausschüssen. also auch den FLnfzehner -Ausschub der Be¬
triebsräte von Grob-Berlin , aufgelöst und verboten.
In der Begründung wird u. a . ausgesührt . dab der Reichs-
ausschuh einen bestimmenden Einfluh auf die Bildung und
Betätigung der verbotenen proletarischen Hun¬
dertschaften  ausübte.

Verhaftung eines Düsseldorfer Großindustriellen.
Elberfeld . 17. Aug. Nach einer Besprechung mit dem

Regierungsvräsidenten Dr . E r ü tzn e r in Barmen ist der
Düsseldorfer Grohindustrielle Kommerzienrat Max Falk.
Leiter des Rheinlandkonzerns , wegen des dringenden Ver¬
dachts der Begünstigung ins Untersuchungsgefängnis in
Elberfeld gsbrachi worden . Der Verhaftungsbefehl gegen
Falk wegen Hehlerei konnte nicht aufrechterbalten bleiben,
weil es nick: möglich war . in der gesetzlich vorgeschriobenen
Zeit von 24 stunden Belastungszeugen aus dem besetzten
Gebiet herbcizu holen. Da , das Verhalten Falks den drin¬
genden Verdacht eines Verstobes gegen dis Verordnung des
Reichspräsidenten vom 17. Avril 1823 rechtfertigt , wurde die
Angelegenheit dem ObervrMdenten in Münster zur Ver¬
hängung der nach dieser Verordnung zulässigen Schutzhaft
oder Aufenthaltsbeschränkung übergeben . Der Obervrälr-
dent in Münster hat nunmehr gegen Falk die Schutzhaft an-
geordnet . FaK wurde in das Gefängnis von Herford ge¬
bracht. _

Die Verlängerung der Grenzsperre.
Paris , 17. Aug. Rach einer Havas -Meldung aus

Düsseldorf gilt die Verlängerung der Grenzsperre
zwischen dem besetzten und dem unbesetzten Gebiet bis
31 . A u g n st. Als Grund für diese Maßnahme werde«
die Attentate in Düsseldorf. Essen und Dortmund
angeführt.

Aus dem Ruhrgebiet.
Duisburg , 16. Aug. (Havas .) Der Stadt Duisburg

wurde eine Kontribution  von 167000 Dollar (drei
Milliarden Mark ) auserlegt als Sanktion für das am
30. Juni begangene Attentat aur den belgischen Urlauber-
zUH.

Düsseldorf. 16. Aug. (Havas.) Am IS. cr. überraschte
ein« Radsabrerpatrouille an den Ufern der Ruhr bei Witten
4 Deutsche, die versuchten. Waren übe rzuschmuggeln. Einer
der Deutschen, der trotz Anrufe zu entfliehen suchte, wurde
c rsch o Hen.  die drei anderen wurden verbaftet.

MilliardcnbcschlagnahMe in Limburg.
Düsseldorf, 16. Aug. (Sanas .) In der Reicksbankneben¬

stelle Limburg schritt man zur Beschlagnahm» von
9 ££ ft. * ^ A Watt,

Bor einer interalliierten Verein¬
barung über dieüieparationsfrage?

London, 17. Aug. Der Londoner Berichterstatter
des Wolff -Bureaus erfährt , daß in englischen politi¬
schen Kreisen augenblicklich größerer Optimis¬
mus  bezüglich einer Vereinbarung , der
Alliierten in der Reparationsfrage
herrsche als noch vor kurzem. Ts wird erwartet , daß
P o i n ca r ä die englische Rote Punkt sür Punkt in
höflichem Tone beantworten wird . Die Tatsache, daß
gut unterrichtete Pariser Organe die Frage der Sach¬
verständigenberatung sowie den in dem Donar Law-
schen Plan enthaltenen Betrag von 50 Milliarden
Goldmark als Leistungsfähigkeit Deutschlands er¬
wähnen , läßt nach alliierter Ansicht darauf schließen,
daß in gewiffen französischen Kreisen die englischen
Vorschläge größere Beachtung  finden als
bisher hätte angenommen werden können, und daß sie
daher als Ve r h and l un g sg r u nd läge  ange¬
sehen werden können. Die Sachverständigen-
beratung  zur Festsetzung der deutschen Leistungs¬
fähigkeit werde nach englischer Auffassung aus diesem
Geiste heraus sehr bald  zustande kommen. Die
Sachverständigen dürften jedoch außer den alliierten
Mitgliedern wohl nur einen amerikanischen Teil¬
nehmer, aber keinen neutralen  Vertreter um¬
fassen. da sich Frankreich der Teilnahme neutraler
Vertreter wahrscheinlich widersetzen werde, und Eng¬
land in diesem Falle nicht darauf bestehen werde. Es
werde von englischer Seite hervorgehoben , daß, falls
die Sachverständigenkommission die deutsche Zahlungs¬
fähigkeit auf 5 0 Milliarden  festsetze, der Anteil
Englands nach dem Spa -Prozentfatz 11 Milliarden be¬
tragen würde . Da die Forderung Englands zur
Tilgung seiner Schuld an die Vereinigten Staaten je¬
doch 14,2 Milliarden Goldmark betrage , würde nur
eine Forderung von 3,2 Milliarden an die kontinen¬
talen Schuldnerstaaten übrig bleiben . Englischerseits
wetdc jedoch betont , daß die englische Eosamfforderung
bestechen bleibe bis zu dem Augenblick, wo Deutschland
mit dem freien Ruhrgebiet in der Lage ist, mit der
Zahlung der von dem Sachverständigenausschuß fest¬
gesetzten Reparationen zu beginnen . Was die von
den'  Alliierten geforderte Kontrolle der deutschen
Reparationszahlungen betrifft , wird es nach englischer
Ansicht nicht für unmöglich gehalten , daß zu diesem
Zweck eine Kommission, vielleicht finanziellen Charak¬
ters . im Ruhrgebiet belasten wird . Angesichts der
Möglichkeit, auf der Grundlage einer solchen Sach-
oerständigenkonferenz zu einer alliierten Vereinbarung

, über die deutschen Reparationen zu gelangen, scheint
' — wie von englischer Seite betont wird — die Frage
einer schiedsrichterlichen Entscheidung
über die Legalität des französisch-belgischen Ruhr¬
unternehmens in den Hintergrund  gerückt zu
fein. Englische Schritte zur Herbeiführung eines
Urteilsspruches in dieser jetzt als weniger wichtig be-
zeichneten Frage sind daher nach englischer Ansicht
sehr unwahrscheinlich.

General Smuts über die Lage in Europa.
London. 17. Aug . Reuter meldet aus Bloemfuitain:

General Smuts  ermahnte in einer Rede auf dem Kon-
gref? der südafrikanischen Parteien alle groben und kleinen
Nationen in Eurova . sich um England zu scharen, um die
Weltkatastrovbe  zu Verbindern . Die Lage sei
e r n st e r denn ie . Wenn man in Amerika sehe, da« die
europäischen Nationen England unterstützten , so glaube er
daran , dab Amerika  wieder zu der Errettung Eurova,
beitragen und seinen Zusammenbruch verbrüdern werde,
dessen Folgen noch in einem Iabrhundert nicht wieder gut-
gemacht werden könnten . Wenn alle Nationen zusammen
handelten , so bestehe immer noch dre Möglichkeit, dab
Frankreich die ihm drohenden Gefahren erblicke.. Deutsch¬
land befindet sich am Rande des Abgrundes , und wenn di«
Dinge so weiter gehen wie fetzt, so bricht Deutschland als
Staat auseinander . Die Auflösung Deutschlands würde eine
weit ernstere Tatsache sein als der Sturz Rublands . Wenn
Deutschland auseinanderbricht . Deutschland mit seiner mb.
traten Lage in Eurova . dann wird die Zivilisation hund-ri
Jahre oder mebr zurückgeworfen. Smuts erklärte sch' öst¬
lich- Welche weitere Aktion die englische Regierung zu
unternehmen beabsichn.gr . ob sie den Völkerbund  zu
Rate ziehen oder e>n« besondere Konferenz  der .nter-
i-Hiertcn Rationen emberusen wird , um die Aktion zu er¬
greifen . steht noch nicht fest_

Bekanntmachung,
Ar- allen Wochentagen von 6 bis 9 Ilhr abends — aus¬

genommen Montags und Samstags — werden kostenfrei«
Unvrrichtekurse zur Erlernung der sranzösischen Sprach«
«n den Schulen der Luisenstrabe und Bleichstrabe abgehalteu

Auberdem finden unentgeltliche Kurse für Französstck
an sämtlichen Tagen der Woche, nachmittags von 3 bis
6 llbr . cm Lyzeum am Schlobvlatz statt.

Neue Schüler werden zu diesen Kursen jederzeit zu-
geiakfen und tonnen sich im Rathaus . 2. Stock. Zimmer 43a.
jeden Wobeniag von 10 bis 11 llbr vormittags und 3 bis
4 llbr nachmittags , einickreiben lasten.

Queis dm .Wieabadea .Villa , Im  Del6srue Ja la H. 0 . 1. X.#*
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Die Aufnahme des Stresemann-
Kabinetts bei den Alliierten.

Baris . 16 . Aus . (Havas .) Mißtrauende Zurückhol-
tung . vollständige Indifferenz und Verstärkung unserer
Aktion , das muß . so schreibt das ..Journal " , die Haltung
Frankreichs sein gegenüber üer Kundgebung Stresemanus.
Es gäbe keine gefährlichere Illusion als die . in dieser Kund¬
gebung des neuen Kabinetts einen Schritt zur Versöhnung
zu suchen. Eine Zurückbaltung ist um so mehr gerecht¬
fertigt ,̂ als das Kabinett Stresemann im Augenblick eine
merkwürdige Zusammenstellung von Männern darbietet,
die mebr oder weniger belastet sind . Es verbleibt dieser
R -'gierung . zu zeigen , ob sie fähig ist zu regieren . Die Ab¬
stimmung des Reichstags ist nur eine Formalität . In de:
zugcspitzten Krise , die das deutsche Reich durchmacht , bedarf
es etwas anderem . Taten , sofortige Taten , die eine Weiter-
fuhrung des Lebens gestatten , das ist . was man von Strese¬
mann erwartet.

Paris . 16 . Aus . (Havas .) Aus einem Leitartikel des
..Temvs : Stresemann . Hilfferding und Genossen sind zu
klug,  als daß sie daran glaubten , ibr Kabinett verstärken
oder den Zustand ihres Landes zu verbessern , wenn sie ssch
darin verbeißen , ssch nicht mit Frankreich zu ver-
st ä n d i g e n . Wie würde , ohne mit Frankreich , die in¬
dustrielle Produktion Deutschlands diese Fülle urid diese
Freiheit finden , deren sie bedarf , um ihren nationalen
Kredit zu beben ? Was gelte selbst , ohne ein Abkommen mit
Frankreich , die den Zeichnern der neuen Goldanleibe an¬
gebotene Sicherheit ? Zwar hat der Hamburger Senat , der
neue Mittel für die Vergrößerung seines Hafens benötigt,
wo die Havdesmarine Deutschlands wieder aufgebaut wird,
eine Londoner Dank zur Teilnahme an keiner Anleihe zu
finden gewußt . Aber man kann nicht die englischen Kapi¬
talisten bitten , kür das Reich das besondere Interesse zu
emosjnden . das Hamburg für dieses oder jenes Haus der
Titr . bietet . Zudem wird das finanzielle Leben Deutsch¬
lands nicht durch Ausbeutung der Rivalitäten noch durch
Weltcrschüren des Grolls geordnet . Eine so schwierige Auf¬
gabe erfordert die Mitarbeit alles guten Willens.

London . 16. Aug . Der Berliner Berichterstatter der
..Times " schreibt , die neue deutsche Regierung erntete be¬
reits bis zu einem gewissen Grade den Lohn für ihre Ver¬
sprechungen . denn die Lage bessere sich deutlich.
Nickt nur die deutsche Währung habe ssch erholt , sondern
es lei auch ein Gefühl des Vertrauens  vorhanden.
Dies sei wobrscheinlich die Widerspiegelung des günstigen
Aufnahme , welche das neue deutsche Kabinett im Ausland
fand . Der Geist der Unzufriedenheit . der während der
letzten Tage offenbar gewesen sei. habe sich in der Erwar¬
tung gelegt , daß die Regierung mit ihren Bemühungen um
eme dauernde Besserung es sehr e r n st meine.

Die französische Antwort an England.
Paris , 17 . Aug . Nach einer Havasmeldmrg be¬

stätigt es sich, daß die französische Antwort auf die
englische Note in naher Zukunft fertig gestellt sein
wird . Sie wird vor ihrer Überreichung in London i n
Brüssel zur Kenntnis gebracht  werden.
Wie man versichert , werde die französische Note , die
in der höflichsten Form abgefaßt .sei , sich nicht darauf
beschränken , Punkt für Punkt die Feststellungen und
Vorschläge der englischen Regierung zu beantworten,
sondern sie werde eine allgemeine Dar¬
legung der französischen Politik  bezüglich
der Lösung des Reparationsproblems enthalten.

Neparationskommission und Goldanleihe.
Baris , 16 . Aug . (Havas .) In ihrer Sitzung vom 16. cr.

beschloß die Reparationskommission mit Mehrheit (der ame¬
rikanische Vertreter enthielt sich der Stimme ) ein Schreiben
über die neuerliche Ausgabe einer Goldanleihe,  das der
Kricgslastenkommission am 14. August , abends , überreicht
wurde . ..Die Aufmerksamkeit der Kriegslastenkommission
wurde auf die Ausgabe einer neuen Geldanleihe der deut¬
schen 'Regierung gelenkt . Bei dieser Gelegenheit erinnert
die Revarationskommission an ihr Schreiben vom 27. März
1923 unter 613/57 . Die Kommission beehrt sich, die deutsche
Regierung an die Bestimmringen des Artikels 240 des Der-
trags von Versailles zu erinnern . Die Tatsache , daß die
deutsche Regierung nicht eine Abänderung dieses Artikels zu
verlangen verpflichtet zu kein glaubte , zwingt die Reva-
rationskommislsson . ausdrücklich . selbst gegenüber den Zeich¬
nern . ihr Prioritätsrecht vorzubehalten auf die Mittel , die
von der Rerchsregierung für die Rückzahlung der Anleihe
vorgesehen sind , besonders wenn diese außerordentliche Ein¬
nahme nickt für die Jahresraten der Reparation bestimmt
ist . Gez . Satvago Ragaii . Mauclöre ."

Der amerikanische Standpunkt zur Festsetzung der
Zahlungsfähigkeit Deutschlands.

. Paris . 16. Aug Nach einer Meldung des „New Bork
Serald aus Washington hält die amerikanische Regierung
an der von Staatssekretär Su g b e s in Newhaven im
vorigen Jahre zum Ausdruck gebrachten Auffassung fess.
daß Deutschlands Zahlungsfähigkeit  durch
erneu internationalen SachverstSndigenaus-
s chu ß bestimmt werden sollte . Die amerikanische Regierung
hake jedoch keinerlei Absicht , auf einer derartigen Regelung
zu bestehen , falls sse nicht sicher lei . daß sse für sämtliche
Alliierten annehmbar sei. Zur großen Überraschung Hab-
die »estrige Erklärung des Weißen Hauses in Europa eine
gcl ' nde Sensation hervorgerufen . die man in gewissen
Kressen fälschlich als ein Anzeichen dafür ausgelegt habe,
daß die amerikanische Regierung eine vositivere Hal¬
tung  einzunebmen beabsichtige.

Die Kohlenpreise in Frankreich.
Paris . 16 Aug . Das ..Oeuvre " veröffentlicht eine Zu¬

sammenstellung der Kohlenvreise . aus der bervorgeht . daß
die Kohlenvreise . verglichen mit denen vom August 1922.
betiächtliche Erhöhungen  erfahren haben . So ist u . a.
der Preis für Kohlenbriketts von 135 auf 235 Franken ge¬
stiegen . für Braunkohle von 130 auf 165 : belgischer Anthra¬
zit sei je nach Qualität von 206 bezw . 215 auf 255 bezw.
275 gestiegen . Am größten ist die Steigerung bei englischem
Anthrazit , wo die Steigerung 150 bis 179 gegenüber dem
Vorjahr beträgt.

Das Demonslrationsfieber.
Schwere Ausschreitungen in Rüsselsheim.

Darmstadt , 16 . Aug . Da sich in Rüsselsheim
ein Aktionsausschuß der Erwerbslosen
unter kommunistischem  Einfluß gebildet hat und
zu Gewalttaten  ausgereizt wurde , sonst ine Lage
als bedrohlich anzusehen war , wurden gestern abend
etwa 25 Mann Gendarmerie aus der Umgegend nach
Rüsselsheim zur Verfügung gestellt , die zusammen mit
einigen Bürgern , die sich zur Verfügung gestellt hatten,
die Ordnung a -ufrechterhalten sollen . Die Haupt-
rädelsführer  wurden festgenommen  und
abtransportiert . Daraufhin wurden die Erwerbslosen
der Umgebung alarmiert , die heute früh in einer
nach Tausenden zählenden Demonstration  die
Freigabe der Verhafteten verlangten . Die Polizei zog
sich nach Abgabe von Schreckschüssen zurück . Erwerbs¬
lose zogen durch den Ort , plünderten  und miß¬
handelten und nahmen 12 angesehene
Bürger als Geiseln  fest , darunter den Fabri¬
kanten Daut , den Assessor Machenheimer (Prokurist
bei Opel ) , den Landwirt Gütlich , drei Brüder Sitt-
mann sowie die Kaufleute Eottschalk und Wolfs . Die
Erwerbslosen und die Kommunisten wollen die Geiseln
nur gegen Freigabe des verhafteten Aktionsausschusses
auslösen . Die Lage in Rüsselsheim ist einstweilen noch
ungeklärt , doch ist mit einer baldigen Wiederher¬
stellung der Ordnung zu rechnen.

Demonstrationen in Braunschweig.
. Braunschweig . 16 Aug . Heute vormittag 10 Uhr ver¬

sammelte stck die gesamte Arbeiterschaft Braunsckweigs auk
dem Schloßplatz zu einer Kundgebung  zwecks Durch¬
setzung einiger Forderuirgen . sie dem Ministerium vorgelegt
werden sollen und aus Zurückziehung des Flur¬
schutzdienstes  vom Lande und Einsetzung von K o u -
trollausichüssen  zur Erfassung der Lebensmittel auf
dem Lande hinauslaufen , über diese Forderungen wird
im Ministerium gegenwärtig noch vcrbawdelt . Später
fanden Umzüge  statt , bei denen ssch Zwischenfälle nickt
ereignet batten Heute nass,mittag soll noch einmal eine
Versammlung abe eh alten werden , in der auch über die
Frage des Generalstreiks  entschieden werden soll.

Ruhe in der Provinz Sachsen.
Berlin , 17. Aug . Nach einer Meldung des „Vorwärts"

aus Magdeburg ist in der Provinz Sachsen  in vollem
Umkang die Rübe wiederhergestellt.  Bis auf
einige wenige Ausnahmen lind auch die Landarbeiter wieder
zur Arbeit zurückgeiehrt . Die Plünderungen auf den
Feldern haben aufgehört

Das neue Steuerbukett.
Der Reichstag hat im Verlauf von nur drei Tagen.

al,o mit einer bei so umfassenden Vorlagen im Varla-
mentsleben Deutschlands unerhörten Schnelligkeit , ein —»
Bündel Steuergesetze verabschiedet , von denen Ertrage
ln die Hunderte von Billionen Mark erwartet werden . Das
lst eine ungeheure Belastung des Besitzes und Einkommens:
aber die Einstimmigkeit , mit der die Volksvertretung,
natürlich unter Ausschluß der Kommunisten , die Enttoürie
angenommen bat . ist der beste Beweis dafür , daß alle.
Parteien diese Latten für notwendig und auch für geeignet
halten , das Vaterland noch im letzten Augenblick vor dem
H -uabstürzen ins Bodenlose zu retten.

Die Geschwindigkeit , mit der die Steuergesetzentwürfe
alle Stadien der varlamentarsschen Beratungen durchlaufen
haben , bat bewirkt , daß über den Umfang und die Be¬
deutung  der meisten neuen Gesetze noch grobe Unklarheit
herrscht . Es etscheint daher »weLnenlich . die wichtigsten
Bestimmungen der Steuergesetze kurz wiederzugeben , wobei
noch bemerkt sein mag . daß aus den eben angegebenen Ur¬
sachen am Montagfrüh noch nicht einmal sämtliche Berichte
des Sieuerausschusses für die Öffentlichheit Vorlagen.

1. Steuerzinsgesetz . Um dem Finanzminister Hand¬
haben zu geben , bei den direkten Steuern der Geldent¬
wertung besser r.achzukommen . als es die bestehende Gesetz¬
gebung gestattet , wird nunmehr vorgeichrieben . daß zu
einer Zahlung , die nach dem Einkommensteuergesetz . Körper-
schaftssteuergeietz . Vermügenssteuergesetz . Erbschaftssteuer-
gesttz . llmsatzsteuergesctz und Brotabgabegesetz zu leisten ist
und nicht rechtzeitig entrichtet wird , vom Zeitpunkt du
Fälligkeit an nach näherer Anordnung des Fmanzministers
ein Zuschlag zu zahlen ist . der stch natürlich nach dem jewei¬
ligen Stand der Paviermark richtet . .

2 Novelle zu dem Gesetz über die Erhöhung » er Vor¬
auszahlungen auf die Einkommen - und Körverschaftssteuer.
Während oas geltende Gesetz die Vorauszahlungen be»
diesen beiden Steuern auf das 25fache bezw . 35facke vor-
stebt . wollte die neue Regierungsvorlage das 160fache bezw.
140fache iestictzen . Der Reichstag hat aber eine Erhöhung
auf das 40ükache zur Einkommensteuer und auf das VllOfache
zur Körverschaftssteuer vorgenommen . Wer allo z. B . für
1922 eine Million Einkommensteuer zu zahlen hatte , bat
ievt im August lowie in den beiden folgenden Quartalen
(da es ssch um Vierteljahrszahlungen handelt ) nach diesem
Gesetz je 1l>6 Millionen Mark Vorauszahlungen zu leisten.
Ferner ist Vorbehalten , die Vorauszahlungen für di « beiden
nächsten Dierteliahre bei weiteren Markverfchlechterungen
noch zu erhöhen . Außerdem werden die Termin « für die
Lcrauszahluvgen im vierten Quartal 1923 und erstem
Quartal 1924 bereits auf den 5. Oktober 1923 und 5. Januar
1924 festgesetzt . Die erhöhten Vorauszahlungen für das
dritte Vierteljahr 1923 sind bis zum 25. August äu zahlen
Der Ertrag dieser Steuer wird auf 40 Billionen Mark aus
der Einkommensteuer und auf 20 Billionen Mark aus der

“ »'SS ’» '® 1« xmmirnm. Di- m.
lommensteuer - und Körverfchaftssteuerpflichtigen , die tzur
Vorauszahlung verpflichtet find , und weiter die Einkommen-
fteuerpslichtigen . deren gesamtes steuerbares Einkommen im
Kalenderjahr 1922 den Betrag von 1 Million Mark über¬
stiegen bat . haben in den nächsten drei Steuerouartalen . .
zunächst also am 25 August , das Doppelte der erhöhten
Vorauszahlung als Abgabe zu entrichten . Der Ertrag
dieier Abgabe wird auf 49 Billionen Mark geschätzt. Da
nach der eben genannten Novelle zum Einkommensteuer¬
gesetz die Vorauszahlungen um das 400fachs erhöht stnd.
haben die betreffenden Steuerzahler im ganzen bis zum
25. August das 300fache ''hier gesamten Jabressteuer von
1922 zu zahlen . Wer also beispielsweise in jenem Jahre
1 Million Steuern entrichtete , hat nunmehr zunächst
300 Millionen zu zahlen . Die RuhrabgaLe am 5. Oktober
1922 und am 5. Januar 1924 erhöht sich automatisch mit
der eventuellen weiteren Erhöhung der Vorauszahlungen.

4. Ei Höhung der Automobilsteuer . Alle Personen , die
beim Inkrafttreten des Gesetzes ein Kraftfahrzeug besttzen.
haben als einmalige außerordentliche Abgabe das 50facke
der am 1. September 1923 geltenden Sätze der Automobil-
fteuer zu leisten . Beispielsweise stnd für einen 25-P8-
Wagen 900 Millionen Mark Steuern zu zahlen . Der Ge-
samttrtrag dieser Steuer wird auf 15 Billionen Mark

s ^s^ 5,̂ Besteuerung der Betriebe . Dies aus der Initiative
des Reichstags stammende Gesetz bestimmt , daß alle Betriebe
im Sinne der Gewerbeordnung in den nächsten 6 Monaten
den doppelten Betrag des Steuerbetraaes von Arbeitslohn,
den sie von ihren Angestellten und Arbeitern abziehen.
wöchentlich zu entrichten haben . Der Ertrag wird auf
60 Billionen Mark geschätzt. . . .

6. Besteuerung der Landwirtschaft . Entsprechend der
Belastung der industriellen und gewerblichen Betriebe mit
der doppelten Lohnsteuer . bat der Reichstag auch für die
Landwirtschaft eine Steuer eingeführt . Danach haben
landwirtschaftliche Betriebe für ie 2000 M . Webrbeitrags-

DerMann init dein ewigen Aopfschmer ;.
Aus Berlin  wird uns geschrieben : Als noch das be-

rüffiimte und berüchtigte Bohemecafö „Größenwahn " , im
Literatenmund nervös eilig E . d. W . genannt , bestand , be¬
gann jedes zweite Gespräch mit den Warten : „Kannst du
mir . . ? " Die Ergänzung des Satzes war so selbstverstäiidlick.
daß man deit Angeredeten erst gar nicht mit der Vollendung
zu beleidigen wagte . Es blieb ganz der Selbsteinlichätzung
überlassen , ob man dem Fragesteller eine , ob man ihm zwei,
fünf Mark oder auch nur einen SilbeMnfziger pumpen
wollte . Man durste das auch getrost tun . denn schließlich
fragte man ja im Lauf der langen Kasfeehausnocht selber
ein paar Dutzendemal : ..Kannst du mir . . .? " und kam jeden¬
falls auf feine Kosten . Das C . d . W . von damals ist tot : es
ist kanariengelb renoviert und beherbergt Kurfürsiemdamm-
göstalten mit Cocktailgesichtern : die Boheme . der ganze Lite¬
raten - und MalerSlüngel ist ein paar Häuser weiter in ein
anderes CakS übergesiedelt und in der harten Mühle einer
neuen Zeit bis auf wenige Reste aufgerieben worden . Zu
diesen letzten Ausläufern gehört der Maler . Dichter . Musiker
— es kam nie so recht heraus , was er eigentlich ist —. der
schon im alten Cafö Größenwahn am geläufigsten die Be-
grübungsformsl : „Kannst du mir ? " auffagte . Er sah bis vor
kurzem noch ganz so aus wie damals , abgerissen und frag¬
würdig . Aber er sagt jetzt nicht mebr : „Kannst pu mir ? '
Denn es kam niemand mebr . Die PUmvtare von damals
überstiege heute , entsprechend valorisiert . jede Aussicht auf
Erfolg . Das Universalgenie nimmt überhaupt das
Mäcenatemtum nicht mehr in Anspruch . Ginge der Mann
nicht stets mit einer so unendlichen Leidensmiene umher . es
könnte der Verdacht auikommen . . er habe sich kaufmännisch
eingestellt . So schleicht er auf sanften Sohlen von Tisch
M Tisch . Seine einzige Frage ist die : „Haben Sie vielleicht
ein paar Tabletten Pyramidon ? Oder Mvirin ? Ich habe
so entsetzliche Kopfschmerzen ."

Der arme Kerl ! Man sieht ihm an . wie sein armer
Kovf leidet . Wie vornehm , wie edel , daß er nicht eine Tasse
Kaffee ausschnorrt . daß er nicht in die Frage seiner Jugend:
„Kannst im mir ? ' verfällt . . . Rein , nur die Linderung
eines Schmerzes erbittet er . Run hat es noch niemand ge¬
sehen . daß der Mann mit dem ewigem KoMchmer » auch nur
eine einzige Tablette Pyramidon zu ssch-genommen hätte.
Stets e-klärt er . er würde zu Hanse einnebmen . um sich dar¬
nach eine halbe Stunde ruhig Anlegen zu können . Und ob
man nicht zufällig ein Oriainalbüchschen oder Fläschchen
habe ? Darin transportiere sich das Mittel seichter . Un¬
sinnige Mengen müßte er nach ieinen Sammele rfvlgem kon¬

sumieren . Sein Herz müßte ein Kartenhaus , fein Magen
eine einzige zerfressene Schleimhaut fein . Denn in alle EafSs.
in allen Dielen und Kneipen , wo kunstbegeisterte Völker ver¬
kehren . trägt er seinen Kopfschmerz spazieren und bettelt
für ihn.

Kürzlich kam er . ovidi ich Verwandelt , wieder . Mt
sauberem Kragen und in frisch gebügeltem Maßanzug . Auf
die Kunst schimpft er . Pyramidon nimmt er nicht mehr , und
wenn man es ihm nachwürfe . Außerdem verzehrt er ein
Rumpsteak : und bezahlt es . Des Rätsels Lösung aber ist
diese : der letzte Zigeuner von Berlin ist schon seit Jahren
Kaufmann . Er deckte stch konseauent mit dem Artikel ein.
mit dem stch einzudecken niemand gedacht bat . Nun ist die¬
ser Eindecker glatt gelandet . Er hat ein « halbe Ladung
Pyramidon und Mvirin . meist in Originalbüchschen . ver¬
kauft . In dre : Jahren hat er etwa eine Biertelmillion
Tabletten zusammengebettelt - Wenn er «in Fläschchen mit
nur 10 000 M . abstößt , hat er billig geliefert und damit ein
Millionengeschäft gemacht . Gerüchte übertreiben : und ein
Sprichwort meint : „Sagen wir die Hälfte ." Immerhin —
der Maßanzug und das Rumpsteak sprechen Bände . Das.
worauf es bei dem Trick dieses KopUchmerzzigeuners an-
konrmt . ist dies : Beharrlichkeit des im Grunde Unkaufmänni-
fcheu. der Witz , daß er stch. ein echter Bohemien . sein Ver¬
mögen erschnorrt hat . wie man das in der längst verflosse¬
nen „Kannst du mir ? "-Zeit tat . Dieser Mann ist der Psyche
seiner Umgebung , ist .seinem eigenen Sttl treu geblieben:
aus dem Armseligsten witterte er . gleichzeitig doch ein richti-
ger Kaufmann , die Konjunktur . Kopfschmerz und Gift ge¬
hören zu den Requisiten der Boheme . Mit Waffen der
Boheme hat er das Ziaeunertum um sich und in sich be¬
kämpft . Er ist auf dem Weg des Zrgeunertums ein wohl-
situierter Bürger geworden . dl . Pr.

Bildnis einer Griechin.
Ein Besuch bei Frau Schliemann von Emil Ludwig.

. „Am Mittelmeer"  nennt Emil Ludwig
eine soeben im Ernst -Rawohlt -Berlag zu Berlin er¬
schienene Sammlung stimmungsvoller Schilderun¬
gen . in denen der Dichter färben gl übende Bilder

von Eavri und Sizilien . Tunis und Stambul . aus
Kletnassen und Eriechenla -nd entwirft . Die Erinne-
rung an die jedem Deutschen teuere Persönlichkeit des
Entdeckers van Troja beschwört ein Besuch bei
Schliemanns greiser Witwe herauf . (Schriftl .)

Als sie sechzehn war . lebte sie in einet kleinen Stadt in
Griechenland , in einem engen Saus und mdtm Garten.

ihrer Jugend gewiß und der Arbeit des Tages , ungewiß
dessen , was komnten sollte . Mit eineinmal kam ein Brief
von Vaters Bruder , der ein hoher Geistlicher in Moska»
war . Er kündigte die Ankunft eines deutschen Freundes an.
und daß dieser das Mädchen heiraten wollte , das er nie ge¬
sehen . *

.Warum ? " fragte das Mädchen.
„Weil du eine Griechin bist " , sagte der Vater und zeigte

den Brief.
Der Deutsche kam . Er war weder schön noch herühpt.

noch von Rang , und überdies war er 46 Jahre . Aber er
trat vor das Mädchen hin und sagte : „Ich 'habe eine
zu Hause und drei Kinder , von ihnen will ich mich ttennen.
Ich habe Geschäfte in Preußen und in Rußland , die gebe ick
auf . Eine Griechin will ich zur Frau , die den Homer

„Ick kenne ihn " , sagte das Mädchen.
„Daim folge mir . nimm einen Spaten und eine M :’

wie ich. denn wir wollen ausziehen und die verschütt re DUtS
de » Agamemnon suchen und die Burg des Priamu -.t" .

Und Heinrich Schliemann nahm sie zur Frau and sie
zogen aus und gruben und fanden Mykene und Troja . In
Ehrt und Regen stand di« junge Griechin neben dem altern¬
den Deutschen , und sie enttissen der alten Erde di « Krone
des PriamM . die sie in ihrem KopGchal harg . und dl q-oao-
belasteten Gräber der Heroen . Und obwohl er kein Pro¬
fessor war und nicht einmal gründlich Archäologie studiert
hatte , sondern ein 'deutscher Kaufmann , fand er die lange ge¬
suchten . die me gefundenem Stätten , denn er hatte Phantasie
nnd Ehrfurcht vor dem Dichter.

So war di« Jugend der Sophia Schliemann.
Dann kam die Mittvlzeit in Athen . Er baute einen

loggtenrerchen Palast , dort häufte er auf . was er nicht ver¬
schenkte . aber dos meiste schenkt« er zu gleichen Teilen dem
Deutschen und > dem griechischen Reich . Er selbst war Griechen orden, 30 Jahve hakte er. der ein Dtttzend Sprachen

tte . As »um 45. Jahr sich selbst gehindert , das Griechische
»u erlernen , denn er fürchtete , dadurch zu früh von seiner
einttagltchen Arbeit abgezogen zu werden , dem Vorspiel
seines Lübens , und der Bedingung seiner Sendung . Nun
forach , und schrieb er dies « Sprache seiner Seele , und mit ihm
heschrreh sein « ' Gefährtin , was st« dem griechischen Boden
abgerungen batten . Sie ist es . die eins der beiden Kuvvel-
graher von Mykene ausgegraben , und sie ist es , die eins der
drei wichtigsten Bücher geschrieben hat . Ihr Name steht in
der Wissensckmft wie der sein «.

Sie hatte zwei Kinder . Sohn und Tochter , und ohne Ver¬
sicherung ruft sie die Dkutter heute , da sie selbst erwachsen-
Kmder ^ h^ ^ h- i ihren homerischM Namen : Agamemnoo
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wert sechs Monate hindurch je 1.50 GoK>mark rm Monat zu
zahlen . Der Ertrag dieier Steuer wird auf 108 Billionen
Mark geschätzt.

7. Erhöhung von Verbrauchssteuern . Die Steuern au?
Bier . Lierähnliche Getränke . Mineralwasser . Zucker. Salz.
Zündwaren , die zum grössten Test eben erst erhöbt worden
ssnd. erfahren eine weitere Steigerung und damit An¬
passung an die Geldentwertung . Ferner werden Vorschriften
erlassen , die einen schnelleren Eingang dieser Steuern ge¬
währleisten.

Wie man siebt ist die Erhebung dieser Steuern , die
«rm grossen Teile als einmalige oder oorüüergehende ge¬
dacht sind, so eingerichtet, dass die Steuern bereits in den
allernächsten Tagen nach Inkrafttreten der Gesetze ?u
fließen beginnen . Es wird erwartet , dass schon im Monat
August rund 150 Billionen Mark neuer
Steuern  werden entrichtet werden . Damit würde die
Notenoresse eine ganz wesentliche Entlastung erfahren . Es
kommt hinzu, daß die wertbeständige Goldanleibe . die der
Reichstag am Montag verabschiedete, unverzüglich aufgelegt
werden soll und dass Vorauszahlungen darauf schon jetzt
entgegen genommen werden . Nach alledem bat der Reichs¬
tag ein ganz bedeutendes Pewsum geleistet : er bat . so weit
die Bewilligung neuer Steuern in Frage kommt, das
Scinigc getan . Sache der Steuerzahler ist es nunmehr,
rückhaltlos und ohne Aufenthalt die Opfer zu eutrichten.
die ihnen die Finanzlage des Reiches notgedrungen auf-
crkgt bat.

Die neuen Postgebühren.
Berlin . 16. Aug. Die Fragen der Postgebühren-

Drböhung beschäftigew. wie schon kurz gemeldet , jetzt die
letzte Instanz , den Reichstagsausschuß . Und dieser hat stch
in seiner Sitzung am Dienstag mit dem von dem Reichs-
rat beschlossenen Gebührensätzen einverstanden erklärt , die
eine wesentliche Erhöhung gegenüber den vom Vorkehrs¬
beirat neulich in Vorschlag gebrachten bedeuten . Als
Grundlage für die neuen Postgebühren ist danach das
Fernbriefvorto  in Höhe von 20 000 M . anzuseben:
danach sind die übrigen Sätze abgestimmt . Die Post-
kartengebübr  im Fernverkebr soll auf 8000 M .. im
Ortsverkehr auf 4000 M. festgesetzt werden . Ortsbriefe
beginnen mit der Taxe von 8000 M . Die n i e d r i g st e
Drucksachentare  wird auf 4000 M . bemessen. Waren¬
proben sollen 12 000 M.. Göschäftsvaviere 20 000 M. kosten.
Die Gebühren für P o st v a ke t e beginnen für solche bis
zu einem Gewicht von 3 Kilogramm mit 45 000 M . in der
ersten und 90 000 M. in den übrigen Zonen . Ähnlich an-
gevasst werden die übrigen Gebühren . Die niedrigste
Postanweisungsgebübr  beträgt 8000 M . Die Post¬
ick eckgeb übren  beginnen mit 20 000 M .. die Tele-
gravbengebühren werden auf 32 000 M . Grundgebühr und
6000 M . Wortgebühr festgesetzt: im Ortsverkehr gelten dis
halben Sätze. Dasselbe gilt auch für Pressetelegramme.
Die Fernsprechgebühren  sollen 999900 M . v. H.
betragen . Danach wird in Berlin eine Gesprächsgebühr von
15 000 M . erhoben. Diesen Vorschlägen stimmte der Aus¬
schuss einmütig zu. Voraussichtlich weiden die neuen Sätze
am 2 0. August  in Kraft treten . Wohl verstanden han¬
delt es sich auch hier nur um eine vorläufige Rege¬
lung  der Postgebühren , die endgültige soll am 1. Sept.
in Geltung treten und darin bestehen, dass die Vostgebübren
wertbeständig  gemacht werden , Uber diese Frage wird
der Reichstagsausschub an diesem Mittwoch beraten.

Erweiterung Gross-Berlins.
Berlin . 17. Aus . Der Oberbürgermeister von Berlin

teilte in einer Besprechung über die Absichten der Stadt¬
verwaltung mit . dass Gross-Berlin den Antrag an den Land¬
tag gestellt habe, die beiden Gemeinden Teltow und
Rieoer - Barnim  in Grob-Berlin einzugemeinden . Er
ist der Anstcht. dass damit wieder ein lebensfähiges Gross-
Berlin geschasfen würde.

Berliner Lebensmittelpreise.
Berli «. 16. Aug. Geringe Anfuhr von Schlachtvieh

hatte in Berlin neue gewaltige Steigerungen der Groß¬
handels -Fleischpreise  zur Folge . Kalbfleisch ist von
Montag bis heute von 450 000 auf 1200 000 M . pro Pfund
gestiegen, es wurden sogar 1700 000 M . bezahlt . Normal
errechnet sich danach das Pfund Schnitzel auf 1 800 000 bis
2 Millionen Mark. Frischfleisch kostete bis 700 000 3JL so
dass im Kleinhandel für Schmorfleisch 1100 000 M . be¬
rechnet werden. Die Zufuhr , die nach Auskunft der Fach¬
kreise infolge der Erntearbeiten erschwert ist. wird dadurch
weiter eingeschränkt, dass viele Einkäufer und Fleis -cher das
Bargeld für den Ankauf nicht mehr aufbr ' ngen können. Dir
Fetlvreise  sind gegen gestern wiederum niedriger.
Schmalz ist bis 400 000 M. heruntergeaangen . Kar¬
toffeln  kosten neuerlich noch immer bis zu 28 000 M.

sie toerüelfenwefoun in Men.
Der Entwurf eines Eeroerbesteuergesetzes liegt zur¬

zeit dem Staatsrat vor. Nach Mitteilung der Handels¬
kammer Wiesbaden enthält dieser Entwurf u. a. nach¬
stehende Bestimmungen:

Der Kreis her steuerpflichtigen Betriebe ist im
wesentlichen unverändert geblieben . Der Gewerbe¬
steuer unterliegen auch weiterhin nicht Land - und
Forstwirtschaft , Viehzucht. Jagd , Fischzucht, Fischfang.
Obst- und Wein- sowie Gartenbau . Auch die Aus¬
übung eines amtlichen Berufs , einer künstlerischen,
wissenschaftlichenund schriftstellerischen Tätigkeit , ins¬
besondere auch des Berufs als Arzt , als Rechtsmuoalt
ufw. unterliegt nicht der Gewerbesteuer . Die Ge¬
werbesteuer wird bemessen nach dem Eewerbe-
ertrag  und nach der L o h n f u m m e. An Stelle
der Lohnsumme kann aus Beschluss der Gemeinde das
Gewerbekapital treten . Der Gewerbeertrag wird nach
den Bestimmungen des Reichseinkommensteuergesetzss
über das steuerbare Einkommen aus Gewerbebetrieb
und dessen Ermittelung festgestellt. Zu den abzugs¬
fähigen Betriebsausgaben gehören nicht die Zinsen für
das Gewerbekapital und für Schulden , die zur Anlage
oder Erweiterung des Geschäfts, Verstärkung des Be¬
triebskapitals oder sonstiger Verbesserungen ausge¬
nommen sind, der Miet - und Pachtzins der denr Ge¬
werbebetrieb dienenden gemieteten oder gepachteten
Grundstücke, Gebäude, Räumlichkeiten und Betriebs¬
mittel . Abzugsfäbig sind weiterhin nicht die Bezüge
von Teilhabern oder Gesellschaftern für die ihrer Ge¬
sellschaft geleisteten Arbeiten und Dienste sowie bei
Vereinigungen zu gemeinsamem Einkauf von Lebens¬
mitteln oder hauswirtschaftlichen Gegenständen im
grossen und Absatz im kleinen der sog. Kundengewinn,
soweit dieser 5 v. H. der aus die Waren Leisteten
Barzahlungen übersteigt. Die Lohnsumme wird nach
Maßgabe der sämtlichen Löhne und Gehälter er-
nrittelt , welche an die im Betriebe beschäftigten Arbeit¬
nehmer gezahlt werden. Das Gewerbekapital (An¬
lage und Betriebskapital ) umfasst sämtliche dem Ge¬
werbebetrieb gewidmeten . Werte . Abzuziehen sind die
aus der Inanspruchnahme von Warenbezugskredit und
Bankkredit stammenden sowie alle sonstigen unmittel¬
bar aus dem lausenden Geschäftsbetrieb herrührenden
Schulden. Der Steuersatz  nach dem Gewerbc-
ertrag beträgt 2 v. H. des abgabepflichtigen Ertrages.
Er erniäßigt sich auf 114. v. H., wenn der Gesamt¬
ertrag unter dem 1)/,sachen desjenigen Betrages
bleibt , welcher dem niedrigsten Hundertsatz der Reichs-
einkommenbesteuerung unterliegt . Bleibt der Ertrag
unter dem Einfachen dieses Betrages , so ermähigt sich
der Steuersatz auf 1 v. H. Abgabepflichtig ist nur der
Teil des Ertrages , der des Betrages übersteigt,
welcher denl niedrigsten Hundertsatz der Reichsein¬
kommenbesteuerung unterliegt.

Der Steuersatz nach der Lohnsumme
beträgt 1 v. T. der , Lohnsumme . Abgabepflichtig ist
nur ein Betrieb , der mehr als 3 Arbeitnehmer im
Jahresdurchschnitt beschäftigt, überschreitet der Er¬
trag 50 v. H. der im letzten Kalenderjahr gezahlten
Lohnsumme, so erhöht sich der Steuersatz nach dem
Ertrag für je angefangene 30 v. H. um höchstens
jedoch um v 4. Der Steuersatz vom Gewerbe-
kapital  beträgt 1% v. T . des abgabepflichtigen
Wertes . Bleibt der Wert des Eswerbekapitals unter
dem bfachen des Betrages , welcher dem niedrigsten
Hundertsatz der Reichseinko-mmenbesteuerung unter¬
liegt , so ermäßigt sich die Steuer aus 1 v. T. Abgabe¬
pflichtig ist nur der Teil des Wertes des Gewerbs-
kapitals , der das 2fache des Betrages übersteigt,
welcher dem niedrigsten Hundertsatz der Reichsein-
kommenbesteuerung unterliegt . Überschreitet der Er¬
trag 23 v. H. des Wertes des Eswerbekapitals , so er¬
höht sich der Steuersatz nach dem Ertrage für jede

anzesangene 25 v. H. um 14, höchstens jedoch um
Diese Vorschrift findet nur Anwendung , wenn der Ge¬
samtertrags das Doppelte desjenigen Betrages über¬
steigt, welcher dem niedrigsten Hundertsatz der Reichs-
einkonnnerrbesteuerung unterliegt . Für die Ver¬
anlagung bildet jeder Kreis einen Veranlagungs-
bezirck. Für jeden Deranlagungsbezirk ist ein Ge-
werbesteuerausschuß zu bilden . Der Vorsitzende und
sein Vertreter werden von den beteiligten Ministern
ernannt . Die Mitglieder des Steuerausschusses wer¬
den von der Kreisvertretuug , in den Stadtkreisen von
der Gemeindevertretung auf 3 Jahre gewählt und
müssen mindestens zur Hälfte Gewerbesteuerpflichtigs
des Veranlagungsbezirks sein. Dazu treten Mit¬
glieder, die nach Anhörung der amtlichen Verufsver-
tretungcn (Handelskammern und Handwerkskammern)
von den beteiligten Ministern oder den von ihnen be¬
auftragten Nachgeordneten Behörden zu ernennen sind.
Die Veranlagung erfolgt durch den Gewerbefteuer-
ausschitß. Gegen den VeranlaMNgsbescheid steht dem
Steuerpflichtigen der Einspruch an den Steueraus¬
schuß. dem Vorsitzenden des Steuerausschusses die Be¬
rufung an den Verufungsauöschuß zu. Den Gemein¬
den ist die Erhebung von Hundertsätzen (Zuschlägen)
von den Steuergrundbeträgen gestattet . Die Zuschläge
zu dem Steuergrundbetrag nach der Lohnsumme
können durch Gemeindebeschluß über die Zuschläge zum
Steuergrundbetrag nach dem Ertrage erhöht werden:
um 100 v. H., falls die Gesamtzahl der in der Ge¬
meinde wohnenden Arbeitnehmer mehr als 60 v. H.,
um 75 v H., falls sie mehr als 25 bis einschließlich
30 v. H., um 50 v. H., falls sie mehr als 20 bis ein¬
schliesslich 25 v. H. der Gesamtbevölkerung der Ge¬
meinde ausmacht . Zuschlagebeschlüsse, die 200 v. H.
übersteigen oder eine verschiedene Abstufung vorsehen,
bedürfen der Genehmigung . Näheres hierüber wie
auch über sonstige Bestimmungen des Entwurfs,
können Jnteressnten in der Geschäftsstelle der Handels¬
kammer. Adelheidstrahe 23, erfahren . Der Entwurf
hat die Wünsche der Handelskammer nicht in vollem
Umfang erfüllt . Die Handelskammer wird daher von
sich aus zu der Angelegenheit noch Stellung nehmen.

Wiesbadener Nachrichten.
Letzte Garbe und letztes Fuder.

Das Ende der Ernte nabt . Die letzte Garbe wird zu-
ianrmengelbunden: das letzte Fuder rollt bock beladen ins
Dorf, mit Laub und Blumen geschmückt. Reicher Segen wird
in diesem Jahr dem Landmann zuteil , und mit dem Dank für
diese Gnade des Himmels verbindet er die Hoffnung auf
künftige Fruchtbarkeit des Bodens . Die letzte Garbe , das
letzt« Fuder , sie sollen ibm die Gewähr dafür bieten , dass
die Machte des Wachsens umd Gedeihens bei ihm bleiben und
bei seinem Acker. Die zahlreichen Gebräuche, die mit dem
Schluss der Ernte verbunden sind, haben alle ,diesen Wunsch
zum Inhalt . Rach uraltem Glauben soll in der letzte»
Garbe ein Korndämon verborgen sein : der Fruchtbarkeits¬
geist. der in dem Ährenfeld hauste , flicht von Garbe zu Garbe
vor den Schnittern , bis er schliesslich in der letzten gefangen
ist. Deshalb erhalt die letzte Garbe die Gestalt eines Tieres,
so eines Wolfes oder Hahnes , oder , es wird ein Tier in sie
hineingebunden . Sie selbst erhält , je nach dem Namen, den
man dem Korngeist in den verschiedenen Gegenden gibt, die
Bezeichnung Bock oder Stier . Hahn oder Wolf . Kater oder
Hase. Auch nach dem altgermanischen Fruchtbarkeitsgott , der
als ..der Alte" oder die „grosse Mutter " auftritt . wird die
letzte Garbe getauft . Sie ist reich mit Blumen und bunte«
Bändern geputzt, und da sie für die nächste Ernte von grosser
Bedeutung ist. wird sie möglichst groß gemacht, auch noch
durch «inen eingebundenen Stein beschwert, um damit auf
Menge und Gewicht künftiger Ernten binzudeüten . In der
bayerischen Rheinpfalz wird in die letzte Hafergarbe das
Vesperbrot gebunden , in anderen Gegenden eine gefüllt«§ lasche, um dadurch die Fruchtbarkeitswirkung nach zu cr-ihen. Auch sonst bat die letzte Garbe mancherlei Bräuche
zu bestehen: so wird sie geprügelt , um den Korndämon ber-
auszutreiben . damit er auf dem Acker bleibe : sie wird ver¬
brannt : die Schnitter machen einen Wettlauf nach ibr oder
tanzen um sie herum . Manchmal lässt man sie auch noch

Aber das Saus ist sonderbar verwandelt . Zwar siebt
noch immer an seiner Stirn der stolze Name „Haus Ilion ",
allein die Tradition ist unheimlich erloschen. Mit ihrer
leisen Stimme , die jede Sprache Europas vollkommen modu¬
liert . spricht die altgewordsn « Frau von jenen Tagen — und
sie lächelt. Mit stillen Augen blickt sie in die Kasten des
Museums , in denen wohlgeordnet und numeriert die golde¬
nen Gürtel und Dolche, die Münzen . Ringe und Masken
homerischer Könige liegen , die sie einst von den vevstauhton
Knochen hob. Sie sieht den Stierkopf an . den goldnen Stier-
foni der beim Grab der Klytämnestra lag . und sie sagt leise:

.Bor diesem habe ich damals auf den Knien gelegen und
mit einem kleinen Federmesser die Erde abgehoben , um
ihn nicht zu verletzen. Das hat eine Woche -gedauert . Aber,
wenn ich jetzt -daran denke, weiß ich gar nicht mehr . daß ich
ss tat . Ich glaube , es ist die Geschichte eines Fremden , die ich
in einem alten Buch las ." Und indem sie durch die Glas¬
scheibe aus den -goldnen Stierkapf blickt, ist es . als trennte
sie dieses Glas , unsichtbar und doch Scheidewand , von einer
Vergangenheit . die ihr mehr Zufall als Schicksal bedeutete.

Denn seit langem bat sie. schon seit Echliemann vor
30 Jabren starb , sich von einer staubgebetteten Welt getrennt
und in eine andere verloren.

Sie rettet . Milt und pflanzt . Ehedem gruben ibre zarten
Finger in die üOOVjährige Erde , um ihr wieder zu entreißen,
was die olympischen Götter bei ihrem Sturz den Blicken
einer ungläubigen Nachwelt entzogen. Fetzt Mt kie jüngere
Handle den Samen neuen Lebens in biefTel'&e vieltausend-
jäbrige Erde Griechenlands senken, und kleine Bäumchen,
die sie setzte, und schon zu jungen Wäldern ausgewachsen.
Draußen vor der Stadt Athen hat diese Frau in jahrzehnte¬
langem Wirken eine Heilanstalt gegründet . in der Hunderte
von Lungenkranken gepflegt und oll gerettet werden . Aber
ihr Herz dies Herz, das sich aus Weisheit in Güte vevwan-
dslte . häingt noch mehr am Wachstum ihrer Bäume . Rings
um das Dutzend schöner Pavillons , die hier die Stelle eines
Krankenhauses anmutig vertreten , strebt von Jahr zu Jahr
der Wald empor, den ihr Wille , den rhre Grobherzigke.it von
Jahr zu Jahr erweitert . . . . ,, ,

Da stand sie im Wrnd auf der Terrasse eines ihrer
Pavillons , und während stch drei hlasse Mädchen scheu und
dankbar in ihre seidenen Röcke drängten , blickte die gealterte
Frau über das Land und über das Meer , bin zu den Bergen
des Peloponnes , die in entfernter Bläue aufwärts stiegen,
und gerade in der Richtung ihres Blickes lag Rkykene. Aber
sie sah und üe dachte es nicht, üe sab nur d,e Nähe und sagte:
„Sehen Cie, wie die Pinien wach -en? I « ig Jahren werden
die Genesenden unter hoben Schattenbäumen wandeln ."

Ungläubig blickten die blassen Kinder ihr nach auf di«

junge Waldung Fern stiegen, unbelebt von ihrem Auge,
die Berge des Agamemnon empor , dessen Krone diele
Griechin an den Tag gebracht hat.

Aus Aunst und Leben.
— Staatstheater . Die gestrige Vorstellung von Richard

Wagners „Tristan und Isolde"  fand wiederum auf
der Jnterimsbühne im Kurhaussaal statt . Es war ein«
Glanzvorstellung in musikalischem Betracht : nächst Herrn
Streik,  der ja als „Tristan " schon allbekannt ist. denke
man nur der Namen Roth (Kurwenal ) . A b e n d r o t h
(König Marke). Lilli Haas (Brangäne ) — ein Ensemble
von Prachtstimmen , wie man es selten wieder vereinigt fin¬
den wird ! Und dazu noch Emilie F r i ck. die stch an diesem
Abend mit der Partie der „Isolde " vom hiesigen Publikum
verabschiedete und — diesen Abschied uns schwer genug
machte. Die Künstlerin wird bei den Kennern edlen Kunst-
gesangs und vornehmer Büihnendarstellung unvergessen
bleiben . Wie wußte ste in ihren Darbietungen alle Asfekte
mit Ruhe und Maß zu beherrschen., welch eine natürliche,
wohltemperierte Wärme zu verbreiten , und das reiche dra¬
matische Fluidum ihrer Stimme dem Ausdruck jeder Empfin¬
dung dienstbar zu macken! Ihrer ganzen Wesenheit . Per¬
sönlichkeit und Erscheinung entsprechend, blieben aus ihrem
zuletzt hier gesungenen Repertoire , nächst dem „Fidelio ". der
„Aiüa" der ..Rosenkavaliers "-Marschallin usw.. hauptsächlich
die „schweren Heldinnen der Wagner -Dramen bezeichnend
für ihre Kunstentfaltung , vei vor allem ihrer ..Brünhilden"
gedacht: der kühnen, von Harmonie der Seel « erfüllten
„WaWre ". der in ekstatischem Liebesjubel hingegebenen
„Siegfrieds "Braut . der entgöttlichten . aufopferungsfäbigen
„Götterdämmerungs "-Künderin ! Und nicht in letzter Reihe
ihrer „Isolde ", die wir auch gestern noch einmal von Herzen
bewundern durften . Den Zorn der irischen Königsmaid
über Tristans „feiges " Ausweichen : die Darreichung des
Sühnetranks , der nun als Liebestrank alle innersten Gluten
offenbart : die leidenschaftliche, in ihrem Sterbensverlangen
übersinnliche und dadurch mit unstnnliche Liebesszene des
2. Akts — Wagner schrieb sie bekanntlich in Anlehnung an
die todessehnsüchtig-schwärmerischen „Nacht-Hymnen" des
Novalis —: und endlich die Verklärung Isoldens , die als ein
letziStz Glück einzig die Erlösung vom Lebem den Livbesiod
ersehnt —: all diese einzelnen Phasen der Partie durcki-
drang unsere Künstlerin mit innigstem Verständnis , mit
Herz. Seele und Gemüt . . - Die darstellerische Aufgabe war
ihr durch die Verhältnisse der Notbühne wesentlich erschwert.
Denn eine Isolde braucht Raum für den wilden Ungestüm
der Leidenschai tsausbrüch « im 1. Mt : und die j»enische

Disposition der Liebesnacht (im 2. Mt ) auf dieser Bank von
Stein ohne Lehn« — ließ allerdings an „Unsinnlickkeit"' kaum
etwas zu wünschen übrig : dazu das Sterben auf dem be¬
engten Mittelraum der Bühne im 3. Akt — wieviel Schwie¬
rigkeiten! Aber die Künstlerin siegte -auch darüber mit
souveränem Geschick. Untrennbar von ihrer lebendigen dra¬
matischen Eestallungskraft — ihr schönheitsvoller Gesang:
ihre üppig auellende . wohllautende und farbensatte Stimme.
Kunst und Natu -r in hohem Maß einigend , verströmte sich an
diese Partie mit unanfechtbarer Klarheit . Intensität und
Ausdauer bis zum letzten Ton : ..unlbewusst höchste Lust!" . .
Mit reichen Beifallsovationen wurde Emilie Frick vo«
Publikum bedacht: es klang daraus so etwas wie der Wunsch
„Auf Wiedersehen". 0 . v.

* Hochbetrieb in der Operettenfabrik. Das österreichische
Bad Ischl ist im Hochsommer das Hauptquartier einer der
wichtigsten Industrien , die Österreich gegenwärtig besitzt,
nämlich der Qverettenerzeugnng . mit der Österreich die ganze
Welt versorgt. Auch diesmal herrscht wieder , wie von dort
-berichtet wird . Hochbetrieb . Lehar  ist in seiner Jschler
Villa eifrig an der Arbeit , den großen Erfolg seiner ..Lusti¬
gen Witwe " mit einem neuen Werk noch au Weltreisen . An¬
dere Overettenkomponisten . wie Leo Fall.  Emmerich
Kalman.  Robert -Stolz.  Julius B i-t t n e r . sitzen in
den Hotels von Ischl und haben eifrige Besprechungen mit
ihren diversen Librettisten , um in Zusammenarbeit mit ihnen
die nötigen Overertenmengen für die neue Saison zu liefern.
Auch Oskar S t r a u h ist ln Ischl an -gelangt . nicht, um auf
den Lorbeeren seiner „Törichten Jungfrau " auszuruhen,
sondern um die letzte Sand an fein bereits fertiges Werk
..Die Perlen der Kleovaira " zu legen , das in Berlin und
Wien , mit Fritzi Maffary in -der Hauptrolle . demnächst aufa-e-
führt werden soll.

Aleine Lbronik.

Leitung des Münchener Schauspielhauses  ausgc-
schieden. Zu seinem Nachfolger ist Heinrich v. Veltheim
ernannt worden.

Wissenschaft und Technik. Dem bekannten Berliner Groß¬
industriellen Konrad v. Borsig.  der die deutsche Maschinen-
Produktion zu hoher Blüte und ihren Absatz namentlich im
brasilianischen Amerika neue Wege erschlossen hat . ist von
der Hochschule zu Aachen die Würde eines D r .-I n g.
ehrenhalber verlieben worden . — Die philosophische Fakultät
der Kölner Universität  ernannte den Kardinal
Franz E h r l e in Rom , der Vorstand der vatikanische»
Bibliotheken gewesen ist und hierbei besonders die deutsche
Arbeit gefordert bat . zum Ehrendoktor  der Philolovbt«.
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einige Zeit auf dein Feld liegen , damit sie günstig eimoirke:
dann erst wird sie feierlich eingefabren . Ost trägt sie die zu¬
letzt fertiggcwordene Binderin ins Dors , und hier nagelt
man sie als Glück sivenderin ans Echeunentor oder Hängt ne
im Haus aus . In Schlesien wird sie besonders ausgedroschen
und gemahlen . Das Brot , das aus dem Korn der letzten
Garbe gebacken wird , bringt Segen und besitzt große Heil¬
wirkung . weshalb nur Familienmitglieder von ihm essen
dürfen . Anderwärts wird ein BAchel der letzten Garbe von
dem Bauern , der zuerst mit dem Kornschnitt fertig ist., rum
noch nicht fertigen Nachbarn geschickt: dieser schickt es wieder,
wenn er fertig ist. zu seinem Nachbar uisw., bis im ganzen
Dorf die Ernte vollendet ist.

Die Einfahrt des letzten Fuders , die die Ernte abschließt,
ist ein so fröhliches Ereignis , daß es ordentlich gefeiert wer¬
den muß . Schnitter und Schnitterinnen sitzen singend auf
der hochgetürmten Last : hell knallen die Peitschen über die
mit bunten Bändern geschmücktenPferde : der Bauer hat
alle Pferde vorgespannt , die er besitzt, denn das letzte Fuder
ist besonders schwer gemacht, um damit aus eine gute Ernte
des nächsten Jahres hinzudeuten . Auch der Korngeist, der
Schöpfer und Förderer des Ackersegens, wird auf dem letzten
Fuder mit heimgeführt : er erhält die Gestalt eines Bäum¬
chens oder Kranzes und heißt in Westfalen Harkemai oder
Härkelmai : im Münsterland wird ein Nußstrauch auf das
letzte Fuder gesteckt, der außerdem noch mit Roggen . Weizen.
Hafer . Gerste. Erbsen usw. behängt ist. Manchmal wird
auch die letzte Garbe auf den letzten Wagen ausgestellt.
Früher führte man als Sinnbild der Fruchtbarkeitsgöttin
wobl auch ein Mädchen mit einem Strauß und einem roten
Sacktuch auf dem letzten Wagen , das im Badenschen ..Ernte¬
gans " hieß. Anderswo setzte man Kinder aufs letzte Fuder.
Gbenfo treten Tiere mit diesem Wagen in Verbindung , die
den Korngeist verkörpern . So wird vielfach hoch oben auf
dem letzten Fuder ein Hahn mitgeführt : er ist manchmal
lebend, meist von Holz, vergoldet , mit allerlei Früchten im
Schnabel geschmückt, oder mit einem Kranz ausgeblasener
Eier behängt . Das letzte Fuder wird gern um das ganze
Dorf herumgeMrt . jedenfalls um den Hof und um das
Hans , um allen seine segensrercheWirkung mitzuteilen . „Der
Härkelmai darf nicht trocken einkommen." Diesem Spruch
wird dadurch Genüge getan , daß Knechte und Mägde einan¬
der mit Wasser bespritzen, der letzte Überrest eines Rvgen-
zaubers ^ der künftige Fruchtbarkeit gewährleisten soll. Auch
Lärm wird bei der Einfahrt gemacht, um böse Geister fern¬
zuhalten . Das Gejohle begleitet in West- und Ostpreußen
das Gelärm der „Klapper " , eines Stockes, der in der Nähe
eines Rades befestigt ist und fortwährend die Speichen be¬
rührt . In Tirol vollführt man mit Kuhglocken ein ohren¬
betäubendes Konzert : anderwärts werden Töpfe zer¬
schlagen. Die Frauen spielen als Vertreterinnen der Fruckt-
Larke.it vielerorts bei diesen Bräuchen eine Hauptrolle . Bei
der Ankunft des letzten Fuders nimmt die Hausfrau den
Harkemai in Empfang , oder die älteste Tochter des Hauses
muß das letzte Fuder auf die Tenne fahren , oder der Knecht,
der die Fuhre leitet , überreicht der Hausfrau wenigstens
die Peitsche und erhält dafür ein Trinkgeld.

— Ausgewiesen wurde der Vorsitzende des Eewerkschafts-
kartells und Stadtverordnete Reinhold Reinsverger.

— Notschecks der Banken sollen von den Postanstalten
angenommen werden . Nach Berliner Blättermeldungen er¬
ging an die Postanstalten die Weisung , Notschecks der Banken
in Zahlung zu nehmen.

— Wiesbadener Biehhosmarktbericht nach der amtlichen
Notierung vom Donnerstag , den 16. August. AufgetrieLen
waren : 2 Ochsen. 11 Bullen . 9 Kühe und Färsen . 79 Kälber.
3 Schafe und 62  Schweine . Preise wurden wegen des unge¬
nügenden Auftriebs nicht notiert.

— Die Großhandelsindex,iffer vom 14. August. Unter
der Nachwirkung der akuten Devisensteigerung in der Vor¬
woche bat sich das Niveau der Großhandelspreise nach den
Berechnungen des statistischen Reichsamts von dem 483 460-
fachen des FriedenSstandes am 7. August auf das 663 88llfache
am 14. August oder um 37.3 Prozent , gehoben. In der
gleichen Zeit ist der Dollarkurs in Berlin von 3.3 Millionen
Mark auf 3 Millionen Mark oder um 10 Prozent zurückge-
gaugen . Dieser Bewegung folgten zunächst die Einfuhrwaren
mit einer leichten Senkung von dem 854 903fachen auf das
832 770fache oder um 2.8 Prozent , während die übrigen
Warengruppen noch eine Steigerung ihres Preisniveaus
aufwiesen , und zwar Lebensmittel (Großhandel ) von dem
349 021fachen auf das 422 356?ache oder um 21 Prozent . Jn-
dustriestoffe von dem 734 806fachen auf das 1115 425fache
oder um 51.8 Prozent und der Gruppen der Inlandswaren
von dem 407173fachen auf das 630102fache oder um
54 Prozent.

— Die Arbeitsmarktlage im Juni . Wie das Landesamt
für Arbeitsvermittlung für Lessen-Nassau, Hessen und
Waldeck in Frankfurt mitteilt , ist nach den Monatsübe räch¬
ten über die Tätigkeit der Arbeitsnachweise im Juni eine
nennenswerte Veränderung der Eesamtarbeitsmavktlage
gegen den Vormonat nicht eingetreten . Im Berichtsmonat

wurden 68 880 Arbeitsgefuche . davon 5.1175 von männlichen
und 17 705 von weiblichen Personen , gezählt , gegen 66122
(46 919 männliche , 19188 weibliche) im Vormonat , denen
37 631 offene .Stellen (14 241 männliche . 23 390 weiLliche)
gegenüberstanden gegen 40 871 (12 645 männliche. 28 226
weibliche) im Mai . Vermittelt wurden insgesamt 20 718
Personen (12 511 Männer . 8207 Frauen ), im Vormonat
20 662 (11446 Männer . 9216 Frauen ).

— Auswärtige Zeitungspreise . Während die Wiesbade¬
ner . Mainzer . Darmstädter . Eießener »und Marburger
Zeitungen 400 000 M. für August nachevheben. lassen sich die
„Franks . Ztg ." 800000 M.. die übrigen Frankfurter Zeitun¬
gen 490 000 M . nachzahlen. — Für September  hat die
„Frankfurter Zeitung " einen Postpreis von 2'/% Millionen
angemeldet . Der „Frankfurter Generalanzeiger " hat einen
September -Poftpreis von VA  Millionen angemeldet , die
Zeitungen der gröberen Provinzstädte 1250 000 M.. die
kleinen Lokalblätter 1 120 000 M.

— Die Ausführung der neuen Verbrauchssteuern . Zu
den neuen Steuergesetzen über Zündwaren . Leuchtmittel.
Zucker. Vier und Salz hat der Reichsminister der Finanzen
wieder die üblichen umfangreichen Ausführungsbestimmun-
gen erlassen. Sie füllen mit allen Anlagen ein Buch von
126 engbedruckter Seiten in Quartgröße . Cie enthalten nicht
nur die zahllosen einzelnen Bestimmungen über den Gegen¬
stand der Besteuerung . die Anmeldung , die Nachprüfungen,
die Arbeiter . Strafen uiw.. sondern bringen auch zahlreiche
Vordrucke für die mannigfachen Meldungen und die vielen
Bücher, die für jede der einzelnen Steuern zu führen stnd.
Elektrische Glühlampen unterliegen der Steuer , auch wenn
sie noch nickt mit einem Sockel versehen sind. Der Zucker¬
steuer unterliegen nicht nur der Rüben - und Stärkezucker, son¬
dern auch eingeführte Zuckerwaren. Eine besondere An¬
leitung gilt der Untersuchung von Zuckerabläufeir. Rüben¬
säften usw. Die Bierversteuerung wird ganz neu geregelt.
Besondere Verordnungen betreffen das Farben - und das
Einfuhr -Bier sowie die Ausfuhr . Als Salz werden auch
eine Reibe von Erzeugnissen der chemischen Industrie ver¬
steuert.

— Neue Verordnungen . Unter zahlreichen neuen Ver¬
ordnungen ist die wichtigste die über Preisschilder an einer
Reihe von Gegenständen des täglichen Bedarfs , darunter
Brot . Fleisch. Fische. Kartoffeln . Gemüse. Milch, Butter.
Käse. Eier , Mehl , Kaffee . Tee. Kakao. Zucker. Salz . Holz.
Leuchtmittel . Kleidung . Möbel . Papierwaren . Tabak usw.
Für Lebensmittel , wie Brot . Fleisch. Gemüse. Milck. Butter.
Eier , Mehl . Obst. Honig usw.. wird ein Preisverzeichnis vor¬
geschrieben. Eine Reibe von Bekanntmachungen der Reichs¬
bank erklärt , daß ein Ersatz für die neuen Noten zu A.  1 . 2.
5. 10. 20 und 50 Millionen nur geleistet wird , wenn Wasser¬
zeichen und Faseristreifen deutlich erkennbar auf dem vorge¬
legten Teil enthalten sind. Eine weitere Verordnung be¬
trifft die Abschlagszahlungen auf die Umsatzsteuer. Wer 1922
VA  Millionen bezahlt oder hierzu veranlagt worden ist. muß
bis zum 10. jedeu Monats , jetzt bis zum 16. voranmelden
und zahlen usw. Die Haftungsgrenze im Refch-shaftpflicht-
gefetz wird auf 500 Millionen erhöht . Für den Grundlohn in
der Krankenversicherung gilt der Entgelt , soweit er für den
Kalendertag nicht den Betrag übersteigt , der sich aus der
Reichsinderzahl der Lebenshaltung ergibt . In der Unfall¬
versicherung werden die Zulagen erhöht , ebenso gewisse Geld¬
beträge . Zur rechtsgeschäftlichen Verfügung über Militär¬
gut werden die Landesfinanzämter sowie die Reichstveu-
band -Akriengesellschaft und ihre Zweigstellen ermächtigt.

— Die neuen Nebengebühren der Post, die durch die
-Postordnung festgesetzt werden , betragen vom 1. Sevtember
an nach den Beschlüssen des Verkehrsbeirats . falls Reichsrat
und Neichstagsausschuß zustimmt, in Tausenden Mark : Ein¬
schreiben 5. das Borzeigen einer Nachnahme oder eines Post-
auftrags 2,5. ebenso das wiederholte . Einziehungssebühr
0,005. Ausfertigung des Telegramms bei Postanweisungen
2.5. Eilbestellungen von Briefsendungen am Ort 10. im
Landbezirk 30. Pakete am Ort 15. im Landbezirk 24. für
Briefsendungen . die mit anderen Einsendungen an denselben
Empfänger abgetragen werdeu . 2.6. Dahnhofsbriefe im
Monat 150. in der Woche 50. Zustellungen 6. Rückschein 5.
nachträglich verlangt 10. Mitnahme von Paketen Lurch die
Ortsbestellung 5. Einlieferungen von Einschreibesendungen
außerhalb der Schalterstunden 5. Ausschriftänderung oder
Zurückziehungen von Postsendungen 2.5. Rückgabe nicht ab-
gegangener Sendungen 2.5. Postvollmacht 2.5. vostlaaernde
Sendungen 0,25. Postausweiskarte 10. Lagerkarte 5. Paket-
lagergebühr täglich 0.5. höchstens 30. eine Abholungs-
erklärung 2.5. gewöhnliche Abholung monatlich 1. Schließfach
monatlich 10 oder 20. Laufzetiel 10 usw.

— Künstlerische Gedenkblütter für Chorgesangvereine
sollen einem Erlaß des Ministers für Wissenschaft. Kunst
und Volksbildung bei 50jäbrigem . 76Mrigem und 100jäh-
rigem Bestehen verliehen werden . Sie wurden von Professor
Rößler (Berlin ) . Professor Richter lKönigsberg ) und Pro-
fesser Slevogt (Berlin ! entworfen und werden in Steindruck
vervielfältigt . Da diese Bervielsältigungsarbeit unter den
Augen des Künstlers vor sich gebt und somit diesem eine un¬

mittelbare Einwirkung auf die künstlerische Gestaltung der
Abzüge gestattet , kann jeder Abdruck als ein künstlerisches
Originalblatt betrachtet werden . Auf den Blättern sind
handschriftliche Vermerke, zu unterlassen , damit die künstleri¬
sche Wirkung nicht beeinträchtigt wird . Nur auf die untere
Seite des Kartons ist folgender vom OberprWdenten zu voll¬
ziehender Vermerk zu setzen: „Verliehen an (Name und Sitz
des Vereins ) anläßlich des . . . jährigen Bestehens ."

— Die Bekämpfung des Heu- und Sauerwurms . Im
verflossenen Jahr , in dem zahlreiche und schwere Regenfälle
niedergingen , war die Bekämpfung des Sauerwurms , dessen
Motten den ganzen Sommer über in großer Zahl aaftraten.
mit den üblichen Bekämpiungsmiiteln sehr schwierig, da die
Mehrzahl der Präparate bald atgewaschen wurden and ihre
Wirksamkeit dadurch stark beeinträchtigt worden ist. Auf
diesen Umstand sind wohl aub die zahlreichen Mißerfolge
des voriger . Jahres bei der Bekämpfung dieses Schödlings
zurückzuführen. Jakob Zatzmann rät nun in der Zeitschrift
..Weinbau und Kellerwirllchast ". neben den bestehenden Be-
käinpfungsmitteln stch mehr mit der Heranziehung der natür¬
lichen Feinde des Heu- und Sauerwurms zu beschäftigen.
Zatzmann hat einige Insekten bei der Jagd ans die Würmer
liokachtet . io den Ohrwurm , die Spinnen und Hornissen.
Auch die Fledermaus ist ein eifriger Feind der Schädlinge.
Und ror allem nützlich macht sich uns hier die Vogelwelt.
Zatzmann fordert deshalb die Anlage von Vogelfchutz-
gchölzen in der Nähe der Reböerge . In der Rheinpfalz ist
dieses allerdings schon vor Jahren auf Veranlassung des
Reicksrats von Buhl -Deidssheim geschehen, ohne daß da¬
durch aber durchschlagende Erfolge hätten erzielt werden
können.

— Schutz vor Ruhrerkrankungen. Vom städtischen Ge¬
sundheitsamt wird uns mitgeteilt : In der jetzigen Jahres¬
zeit dürfte es wiederum geboten erscheinen, die Bevölkerung
zur Vorsicht beim Genuß von Obst. Salaten usw. zwecks Vor¬
beugung gegen Ruhrerkrankungen hinzuweisen . Besonders
Kinder sind gern geneigt , unreifes und frisches Obst zu ge¬
nießen. Zwar sind unreifes OM und verdorbene sonstig«
Nahrungsmittel an stch keine Verursacher der Ruhr , doch
können sie durch Erzeugung von Magen - und Darmkatarrhen
das Haften etwa in den Darmkanal eingedrungener Ruhr-
bazillen und damit das Entstehen der Ruhr begünstigen.
Man meide daher beides . Weitere wirksame Schutzmittel
sind Säubern der Hände vor jeder Mahlzeit sowie Eindäm-
men der Fliegenplage . da die Fliegen meist die Verbreiter
dieser Krankbeit sind. Mit Rücksicht darauf , daß die Ruhr
vorzugsweise in dieser Jahreszeit aufzutreten pflegt , sollte
beim Einstellen von Leibschmerzen mit schleimigen oder gar
blutigen Durchfällen sofort ärztliche Hilfe in Anspruch ge¬
nommen werden.

— Frische Tomaten im Winter. Will man im Dezember
und Januar Tomaten ernten , so kann man ietzt eine Aussaat
vornehmen . Man wählt dazu eine frühe Sorte , z. B.
Lukullus und Rote Riesen. Als Saatbeet dient ein Tovf
mit guter Mistbeeterude . der man reichlich Torfinull und
etwas Sand beimischt. Sobald die Keimblätter stch entwickelt
haben , verstopft man die Sämlinge , dann pflanzt man sse.
ihrem Wuchs entsprechend, in immer größere Töpfe bis zu
solchen mit 20 Zentimeter oberer Weite . Die Lberflüsstgen
Seitentriebe werden entfernt und die Pflanzen eintriebig
gezogen. Für Wasser und Nährstoffe ist immer Sorge zu
tragen , nach dem letzten Verpflanzen kann flüssiger Dung ver¬
wendet werden . Bis »um Eintritt kühlerer Herbstnächte
können die Töpfe natürlich im Freien stehen, in ein Beet
versenkt, dann aber müssen ste in einen sonnigen Raum kom¬
men. in dem die Temperatur stch zwischen 13 und 20 Grad
Celsius hält . Im Gewächshaus reisen die Früchte unter den
günstigeren Licht- und Luftverbältnisson natürlich schneller
als im Zimmer , aber auch hier wird- man Freude an der
Ernte haben . Auf diese Art gezogene Tomaten haben eine
bedeutend feinere Schale als Freilandtomaten.

— Die Abhärtung bei kleinen Kindern muß sehr vor¬
sichtig vorgenommen werden . Es ist gesundheitsschädlich,
wenn man kleine und zarte Kinder mit aller Macht abbärten
will , indem man sie in der kalten Jahreszeit leicht anzieht,
in kalten , ungeheizten Zimmern spielen und barfuß in der
Wohnung Herumlaufs n läßt . Man wird damit nur das
Gegenteil erreichen. Gute Luft imd ein gut gelüftetes Schlaf¬
zimmer sollen die Kinder allerdings haben , ebenso sollen sie
bei kaltem Wetter ins Freie kommen, aber die Hauptsache
dabei ist. daß ste stets warm angezogen stnd. und daß auch das
Zimmer , in dem stch die Kinder aullialtsn . richtig geheizt
wird . Ganz falsch ist die beliebte Abhärtung mit kaltem
Wasser . Die Kinder werden -durch die Kaltwasserabwaschun-
gen leicht krank, da dadurch eine zu starke Auskühlung des
kindlichen Körpers erfolgt und die abgegebene Wärme schwer
wieder ersetzt werden kann. Je zeitiger diese unardgebrach-
ten Äbhärtungskuren beginnen . desto schwerere Folgen haben
sie zum größten Teil.

— Kaufmännischer Berel « Wiesiade « , E. B . Die Tirrifgemeinschaft
des Kaufmännischen Vereins macht ihre Mitglieder wegen der Wichtiglsit
der Tagesordnung auf die morgen , uormittags 10 Uhr , in der Eefchäfts-
stelle, Friedrichftratze !>, 1. stattfindende ordentliche Mitgliederversammlung
besonders anfmerksam.

(44. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Der unheimliche Gast.
Roman von Sven ElvestaL.

Frau Alexandra erhob sich.
„Jetzt verstehe ich, was Sie wollen", sagte sie, „der

Mann , den Sie verfolgen und der sich Dr. Ärran
nennt, hat gestern eine größere Geldsumme in der
Kasse des Hotels deponiert. Ich werde untersuchen
lassen, ob die Scheine falsch sind."

Sie griff nach ihren Schlüsseln. Krag aber hielt
sie mit einer Handbewegung zurück.

„Nein, nein", sagte er, „läge die Sache so einfach,
dann hätten wir die Vögel schon lange gefangen.
Wir haben diese Menschen ans Schritt und Tritt ver¬
folgen lassen, aber noch ist es uns nicht gelungen fest¬
zustellen, daß sie einen einzigen falschen Schein ge¬
wechselt haben. Darin liegt ja gerade das Geheim¬
nisvolle und Unerklärliche. Sie müssen Helfershelfer
haben, die die Scheine in Umlauf setzen. Das ist be¬
wiesen. Und darum haben wir zwei Aufgaben zu
lösen. Erstens festzustellen, wie sie die Scheine Her¬
stellen, und zweitens , wer ihnen hllft , sie in Umlauf
zu setzen."

„Und?" fragte Frau Alexandra gespannt, „wie
haben Sie die Ausgaben gelöst?"

„Die erste noch gar nicht. Mein Freund, Dr.
Benediktson. hat die Dame beständig im Auge be¬
halten, ich mutz leider bekennen, dah er während ihrer
Abwesenheit sogar auf ihrem Zimmer war; aber er
hat nichts gefunden. Auch ich habe nichts bei Dr.
Arran gefunden."

„Und die zweite Aufgabe?"
„Scheint gelöst zu sein, verstehe ich ein Telegramm

recht, das ich heute nachmittag empfangen habe.
Dieses Telegramm ist die Veranlassung, datz ich mich
an Sie gewandt habe. Hie-; ist es."

XXXVI.
Krag legte Frau Alexandra das Telegramm vor,

und sie las es aufmerksam durch. Der Detektiv stellte
zu seiner Verwunderung fest, datz eine auffallende
Veränderung mit ihr vorgegangen war. Sie erschien
nicht mehr so niedergedrückt und traurig wie zu An¬
fang ihrer Unterredung, sondern hatte ihre frühere
Elastizität und Energie zurückgewonnen, die nicht ge¬
künstelt war, im Gegenteil, der Fall , den Krag ihr
soeben geschildert und für den er ihren Beistand er¬
beten hatte, schien ihr neue Tatkraft gegeben zu haben.
Als Krag sie so sah, fiel ihm ein, datz Frau Alexandra
den Ruf hatte, eine sehr kluge Frau zu sein. Und er
beschloß, auf seiner Hut zu sein.

„Sie verstehen das Telegramm natürlich nicht",
sagte er.

„Keine Silbe ", antwortete sie.
„Es ist ein Chiffretelegramm. Ich werde Ihnen

den Zusammenhang erklären. Wie Sie sehen, ist das
Telegramm aus der jütländifchen Stadt Aarhus ab¬
gesandt. Schon seit einiger Zeit hatten wir unsere
Aufmerksamkeitauf diese Stadt gerichtet, weil mehrere
der falschen Scheine auf Aarhus zurückzuführen
waren. Seit vierzehn Tagen haben wir dort einen
Mann , der aufpatzt. Wir wissen, datz Dr. Arran auf
seiner Reise hierher Aarhus passierte. Ob die schwarze
Dame in seiner Veleitung war, haben wir nicht fest¬
stellen können, glauben aber, dah'das Paar sich gerade
dort trennte, um keine Aufmerksamkeit zu erregen.
Unser Mann in Aarhus hat uns regelmäßig Berichte
gesandt, zuletzt dieses Täegramm , das mitteilt, die
Polizei in Aarhus habe sich eines Mannes versichert,
der im Hotel Nordschleswig Quartier genommen und
bei dem man mehrere falsche Geldscheine gefunden^ at.
Ferner hat nian erfahren, datz in den letzten Tagen
ein Fischer bei ihm war. der sich Christian Balken
nennt — ist Ihnen dieser Name bekannt, Frau
Alexandra?."

„Ja ", antwortete die Wirtin, „er ist hier rm
Fischerort zu Hause."

„Sehr richtig. Der Mann aus Aarhus, der die
falschen Scheine ausgibt, hat also mit einem Fischer
hier aus der Gegend in Verbindung gestanden. Nach¬
dem wir diese Tatsache erfahren haben, lag die Schluß¬
folgerung nah, datz der Fischer Christian Bakken ein
Bote von Dr. Arran und seiner Dame, den wirklichen
Falschmünzern, sei. Sie wagten nicht, sich der Post
anzuvertrauen, sondern benutzten einen Fischer als
Boten . Ich nehme an, datz er mehrmals im Aufträge
der Falschmünzer hin und her gesegelt ist und auf
diese Weise das Depot in Aarhus mit falschem Geld
versehen. Ich habe in Erfahrung gebracht, datz der
Mann gestern morgen von seiner letzten Fahrt nach
Aarhus zurückgekehrt ist."

„Warum verhaften Sie küefen Mann nicht?" fragte
Frau Alexandra.

Krag gab ihr folgende Antwort (es war, als ob
er mit sich selbst spräche, halb nachdenklich, halb
überlegend) :

„Wäre es zweckmäßig, ihn zu verhaften? Kann
man sicher sein, datz Beweise da sind? Ist es nicht
höchst Uttwahrscheinlich. daß Arran diesen Fischcr-
burschen in seine Geheimnisse eingeweiht hat? Gesetzt
aber den Fall , er wäre wirklich Mitwisser des Geheim¬
nisses. dann würden wir allerdings erfahren, woher
die falschen Scheine stammen, dagegen würde solche
kopflose Verhaftung mich wahrscheinlich daran hin¬
dern, ein Geheimnis aufzuklären, das noch von viel
größerem Interesse ist. (Hier wandte er sich direkt
und eindringlich an Frau Alexandra:) Kennen Sie
diesen Fischer Christian Vakken näher?"

„Rein, ich kenne ihn nur dem Namen nach. Das
Hotel pflegt Fische bei ihm zu kaufen, sein Name steht
in tifeinqm Kontobuch."

„Er ist der Bruder von Ove", erklärte Krag. „Sie
wissen, dem Mann , der heute nacht rm Walde flw
fangen «vurdtz." s «rts-„ », {«igL*
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Aus Provinz und Nachbarschaft.
GcmcinLevertretersttzung in Schierftein.

- Schierstein , 1k. Aug In der letzten Eemeindevertretersitzung wurde
die Erhöhung der Getränkestellern nach dem Reichsgesetz vom 28. Juni d. I.
genehmigt , ebenso stin!mte die Persammlung der Erhöhung der Sprmrq-
gebühren auf das övsache der seitherigen Satze zu. Zur Deckung der In¬
standsetzung-- und Nacheichunaxkosten für die Eemeindewage werden o-e
Wiegegebuhren auf da- Mfache erhöht . Die Kanalisterungspläne für die
Ludwigstratze u-erden wegen der hohen Kosten — das Projekt würde
197 Millionen Mark erscrdern— vorläufig aufgegeben.

Franksnrter Chronik.
**  Frankfnrt n. 91.. 16. Aug. Ein in der Lindenstrahe bedienstetes

Dienstmädchen hat sein heimlich geborenes Kind mit einem Handtuch Er¬
drosselt. Die Mutter wurde verhaftet . — Die 87jährige Maria Bartsch
und ihre 18jährige Tochter haben gemeinsam den Tod im Main gesucht und
gefunden . — Ein Opfer der furchtbaren Zeitverhältniffe ist der Reichs--
bankrat Kretzschmer, langjähriger Leiter der Giro -Abteilung , geworden.
Der Beamte , der die Pflichttreue selber war und stch durch einen makel¬
losen geschäftlichen und privaten Lebenswandel auszeichnete , hat seinem
Leben freiwillig ein Ende gemacht. — Am Sonntag war in Bornheim
Kirchweih «. Die Mustler streikten, weil ihre Lohnforderungen nicht be¬
willigt wurden , deshalb fanden keine Tanzbeluftigungen in den Sälen
statt . Di « Bänkelsänger , Ziehharmonikaspieler und Orgelmänner machten
aber gute Geschäfte und versuchten für die Unterhaltung der Kerbe -Gäste
Sorge zu tragen.

*

= Biebrich , 16. Aug Der vor einigen Tagen berichtete Kuhdieb-
ft - h k aus der Weide bei Biebrich hat sich jetzt aufgeklärt . Die Kuh war
in den durch die Weide fließenden Bach gefallen,  wo st« am nächsten
Tag tot avfgefunden wurde.

tu . Franlsurt a. M., 18. Aug. Die Vereinigung der spanischen Kaaf-
leut « in Deutschland hielt hier ein« stark besuchte Tagung ab. Es wurde
beschlossen, den Sitz der Gesellschaft von Pforzheim nach Frankfurt a. M.
zu verlegen . Als Porsttzender wurde Zoagllin Clara aus Heppenheim
<#. d. B . gewählt . Auf der Tagung wurde festgestellt, dast man willens
ist, die geschäftlichen und sreuindschastlichen Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Spanien aufrecht zu erhalten und auszubauen.

o. Von der Wijper . 16 Aug. Die Getreideernte ist hier in vollem
Gange , das Sommergetreide ist meistens schon untergebracht . Hier und
da hört man bereits den taktmätzigen Ton der Dreschflegel aus der Scheune
erschallen. Der Roggen läßt an dem Ertrag zu wünschen übrig, ' da die
Blüte bei der in der Blütezeit herrschenden naßkalten Witterung gelitten
hat . Dagegen ist das Wintdrgetreide duücha« zufriedenstellend . Für
Kartoffeln und Gemüse mutz baldigst ein durchgreifender Regen eintreten.
da sonst besonders die Kartoffelernte in Eesahr kommt. Auch der zweite
Grasschnitt bedarf sehr eines ausgiebigen Regens , wenn es sich lohnen
soll, die Wiesen im Nachsommer zu mähen . — Zn den Seitentälern der
Wisper , wo noch vor einigen Monaten ein reges Leben im Schieferbergbau
herrschte, ist jetzt alles tot . Die Schieferhalden liegen öde. Eine ganze
Reihe von kleinen Schiefergruben ist den Verhältniffen zum Opfer gefallen.
Rur die Gruben Eibstollen und Rennseit bei Caub und die Zeche Kreuz¬
berg bei Weisel sind noch in beschränktem Betriebe . Andere Gruben stnd
in andere Hände übergegangen und sollen, wenn bessere Zeiten kommen,
in> Betrieb gesetzt werden.

— Kassel, 18. Aug. Geh. Iustizrat Dr . Julius Rin t e lim konnis
sein goldenes Doktorjubiläum feiern . Die Universität Güttingen hat dem
Jubilar , der in Götlingen promoviert hat , aus diesem Anlatz das Doktor-
divlom erneuert.

Sport.
Das Herz des K-Tage-Fahrers.

Der Eimluß des Radfahrens auf die Herzgröße wird von
Dr . Herbert Herxheimer. der 12 Berufs -Rennfahrer unter¬
sucht bat . in einem Aufsatz der „Klinischen Wochenschrift"
dargestellt . Er hat in letzter Zeit die Einwirkung einer
Reihe anderer Sportarten aus die Herzgröhe untersucht und
konnte deutliche Unterschiede dabei fes:stellen. Das Rad-
iahren ist aber augenscheinlichderjenige Sport , der das Herz
am stärksten vergrößert . Dabei muß natürlich die Intensi¬
tät beachtet werden , mit der das Radeln betrieben wird . Der
gewöhnliche Amateurfahrer strengt sein Herz natürlich nicht
io an wie der Berufsfahrer , und unter diesen sind wieder
die Fahrer bei den 6-Tagerennen mit ihrem Training den
stärksten Anstrengungen unterworfen . Bei Amateur -Rad¬
fahrern ist schon früher eine Vergrößerung des Herzens fest-
gestellt worden , deren Quotient durchschnittlich mit 1i44.6
angegeben wird . Bei den 12 Berufs -Rennfahrern , die Herx-
heimer untersuchte, war die Herzvergrößerung noch erheblich
gesteigert , da sich ein durchschnittlicher Herzquotient von
1 :40.3 Nachweisen ließ. Das Durchschnittgewicht der unter¬
suchten Rennfahrer ist etwa 4 Kilogramm höher als das
der Amateure , aber dieser Unterschied ist bei weitem nicht
groß genug, um den Unterschied der Herzgrößen erklären zu
können. Die Vergrößerung der Herzen der Berufsradler ist
durchaus gleichmäßig und seht erheblich über das hinaus,
was man sonst bei gut trainierten Svortleuten zu sehen ge¬
wohnt ist. Unter allen bisher untersuchten Sportarten be¬
einflußt das Radfahren die Herzgröße weitaus am meisten,
auch, mehr als Skilanglauf und Marathonlauf . Es bestätigt
sich die Beobachtung, daß sich die Herzgröbe nach dem Grad
der Anstrengung richtet. Wie der Langstreckenläufer ein grö¬
ßeres Herz hat als der Mittelstreckenläufer und der Mara¬
thonläufer wieder den Langstreckenläufer übertrifft , ebenso
ist die Herzgröße des berufsmäßigen 6-Tasefahrers derjeni¬
gen des Ämateurfahrers weit voraus . Das Radfahren aber
übertrifft wieder Me anderen Sportarten in der Einwir¬
kung au ? die Herzgröße. weil es offenbar dem Herzen die
schwerste Arbeit aufbürdet . Dabei ist einschränkend zu be¬
tonen . daß das Radfahren meist sehr viel intensiver betrie¬
ben wird als die anderen Sportarten : sodann ist auch die
Leistung öffenbar beim Radfahren größer als anderwärts.
Vergleicht man einen Menschen, der eine 6 Kilometer lange
Strecke zu Fuß im bequemen Tempo zurücklegt, mit einem,
der die gleiche Strecke zu Rad in mäßigem Tempo macht, so
wird der letztere höchstens ein Drittel von der Zeit des erste-
ren gebrauchen, leistet also dieselbe Arbeit , nämlich den
Transport seines Körpers , und auch noch den des Rads . in
viel kürzerer Zeit . Auch mag die gebückte Haltung , besonders
der Rennfahrer . Mitwirken, die den Rückfluß des Blutes zum
Herzen erschwert. Das Verhältnis vom rechten rum linken
Herzteil zeigte keine Besonderheit : die Vergrößerung erstreckt
sich gleichmäßig auf den rechten und linken Ventrikel , ist also
harmonisch. Die untersuchten Personen waren sämtlich ge¬
sund und hatten keinerlei Beschwerden. Es handelt sich also
um eine Zunahme der Serzmuskulatur infolge erhöhter In¬
anspruchnahme . die jedoch in stärkerem Maß vor sich geht als
die Zunahme der allgemeinen Muskulatur.

* Turnverein Wieebaden . Am Samsl/ag , den 18. August , abeMds
8.38 Uhr , findet in der Turnhalle Hellmundstratze 25 die Jahreshauptver¬
sammlung statt . Auf der Tagesordnung steht u. a . der Zusammenschluß
mit dem Futzballvereln „Germanig " und „Licht-Luft -Turnsport " Wiesbaden.

* Der Schwimmllub Wiesbaden 1911, E . SB-, veranstaltet am Sonntag,
den 19. August, ein Etromschwrmmen, verbunden mit der Klubmeist .-r-
schaft für 1923 über ca 3888 Meter . Start 9*4 llhr vormittags gegenüber
den Landeböcken in Biebrich, Zick Landebock des Strandbad , Schierstein.
Die Wettkampfstrecks rcird auf beiden Seiten durch Ruderboote und Kanus
der hiesigen Ruderver eine abgegtzcnzt. Die Wettkämpfe können in ihrem
Verlauf von der Biebricher Landseite sowie auch von der Rettbergsau
aus bequem von den Zuschauern verfolgt Herden. Die Preisverteilung
findet abends 8 llbr auf der Sportplatzanlage „Adolfshöhe " des Schwimm¬
klubs statt , wo ein Beisammensein de: Klubmitglieder und deren Ange¬
hörigen vorgesehen ist

* Handball . Die regelmäßigen Äbungsabende in Handball des Tnrnsr-
bundes (Turngestllichafi und Männenurnverein ) finden jeden Freitag,
abends ab 614 llhr , auf dem Platz am der Kaiferstratze statt.

* Die Flüge in der Rhön . In den letzten Tagen konnten di« Segel¬
flieger in der Rhön schön« Erfolge verzeichne» . Bei f-tschem Westwind

Wiesbadener Tagblatt.
in Stärke von 8 bis 18 Meter in der Sekunde startete Thomas -Darmstadt
auf dem bewährten „Eeheimrat " zu einem Zielsluge nach der Eube . In
einem meisterhaften Segelfluge kreiste er in Höhe von 18 Meter über dem
Startpunkte und kehrte nach einem Fluge von 7 Minuten 32 Sekunden
nahe der Startstelle zurück. Rach Thcmas flog auf dem Weitensegle:
,,Hols der Teufel" der Schwede Berjwip der sich schon wenige Tag« vorher
in kritischer Lage als geschickter Führer bewahrt hat . In ausgezeichnetem
Segelfluge erreichte er 158 Meter Höhe und landete nach 11 Minuten
genau an der Startft -lle. Als dritter startete der Gothaer Tepper im
Segelflugzeug des Gothaer Gleit - und Segelflugvercins Ein glänzender
Flug war die Belehnung für die schöne Arbeit , die dieser Verein mit dem
Bau seines Seglers geleistet hat . Tepper erreichte große Höhe und landete
nach einem Fluge von 19 Minuten Dauer 3 Kilometer von der Startstells
entfernt . Den „Cors -Preis " in Höhe von etwa 28 Millionen Mark für
den am Tag längsten Flug konnte Izer Gothaer Gleit - und Segelslugverein
durch diesen Flug erringen . Ganz besonderes Interesse beanspruchte der
Flug von Hoppe-Tarmftadt auf dem neuen Doppelsitzer „Margarethe " der
Darmstädter Gruppe . Es gelang Hoppe mit Schatzpy als Fluggast auf
„Margarethe ", 5 Minuten am Westhang zu segeln. Den Schluß des er¬
folgreichen Tage - bildete ein Streckenslug von Thomos -Darmstadt auf der
alten „Editb " nach Gerrield . Unsere jungen Flieger haben im Wettbewerb
mit diesen Segclflugleistunaxn einen glänzenden Auftakt für den Mitte
August beginnenden Kauptwettbewerb geschaffen.

Vermischtes.
* Die älteste Banknote . Die älteste Banknote , die noch

vorhanden ist, wurde nach einer Mitteilung im Wiener „Zen-
tvalblatt für Papier -Industrie " in einem der ersten Regie-
rungsjabre des ersten Kaisers der King -Dynastie um di:
Mitte des 14. Jahrhunderts ausgcgeben . China 'st darnach
>m Bankwesen Europa weit voraus , wo die ersten Papier¬
noten in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts von der
Bank von Stockholm in Umlauf gebracht wurden . D :c Note
bat oben eine Anffchri?t . die in der Übersetzung lautet : „Ein
allgemein gültiger Wertschein der Tai -King -Dunastie ". Auf
beiden Seiten ist zu lesen: .Wertschein der Tai -King-
Dynast -e. allgemein gültig unter dem Himmel ." In der
Mitte steht mit großen Buchstaben : „Ein Kwan ". 1 Kwan
ist gleich 1000 Mohne oder 10 Münztchnüre zu 100 ..Mohne ",
die Mohne entspricht ungefähr dem Wert einer österreichi¬
schen Krone . Unter „1 Kwan " sind die 10 Schnüre mit Mün¬
zen abgebildet . Darunter steht : ..Aus Grund einer Vor¬
stellung Unseres Finanzministers wird der Druck und die
Vrägung von Wertscheine-i der Tai -King -Dvnast ' e gestattet,
die, üibernll neben den Kupfermünzen gelten sollen. Wer
falsche Scheine verstellt oder verwendet , soll enthauvtct wer-
den. und wer Fälscher angibt oder ergreift . ioll eine Beloh¬
nung von 250 SUber -Tael erhallen , überdies toll er das be¬
wegt ch.e und feste Eigentum des Verbrechers erhalten . Am
. . . Tag im . . . Monat des . . . Jahres der Hungwu-
Peaode ." Die Angabe der Zinern des Tages . Monats und
Jahres ist so verblaßt , daß ste nickt zu lesen sind. Diese
älteste erhaltene Banknote , die im Sevtemb '.r 1884 Leim
RiederreGen eines Haules in Pck :ng gefunden wurde , kam
in den Besitz des W 'ener Rumismalikcrs Dr . Ebcenfeld.
W ".tere Exemplare gibt es in Europa noch im Londoner
britischen Museum , im asiatischen- Museum in Petersburg
und im schwedischen Königl . Münzkabinett . Marco Polo,
der erste europäische Reisende, der China berührte , erzählt
von chinesischen Banknoten , die schon im 12. Jahrhundert im
Umlauf waren . „Der große Khan (Kublai )" . schreibt er.
„ließ die Rinde von Bäumen zu einer Art von Papier ver¬
arbeiten . das als Geld rm ganzen Land zu gelten hatte ."
Auf solchem Pavier ist auch dse vorliegende Rote gedruckt:
es wurde wahrscheinlich fürgalle Banknoten bis zur Ein¬
stellung der Ausgabe im Jahre 1455 verarbeitet . Das
chinesische Papiergeld ahmte man in Syrien schon Ende des
12.. in Persien Ende des 13. Jahrhunderts nach.

* Lausanne , die Stadt der Friedensverträge . Die Ge¬
schichte kennt, v'enn man von dem „Eottesfrieden " absieht,
der im Jahre 1032 aus dem Kamm des Montrionds von einer
Versammlung von Erzbischöfen. Bischöfen und Edellsuten
beschworen wurde , vier Vertrüge ron Lausanne . Der erste
war jener , der am 30. Oktober 1564 im Stadthaus unter¬
zeichnet wurde . Durch ihn wurde nach langen und schwieri¬
gen Verhandlungen der Friede zwischen Bern und dem
Herzog Lhilivo von Savoyen besegelt . Der Herzog verzich¬
tete gegen eine Zahlung von 30 000 Eoldskudi endgültig auf
das Wardtland , das im Jahre 1536 von den Bernern erobert
worden war . Am Freitag , den 12. Oktober 1912. wurde um
%4  Uhr nachmittags im Hotel Beau -Rivage in Ouchy bei
Lausanne der Vertrag unterzeichnet , der den italienisch -türki¬
schen Krieg beendete. Am 23. Juli 1923 wurde zwischen
Polen und der Türkei ein wechselseitiger Freundschafts - und
Handelsvertrag abgeschloffen und tags daraus im Valais
R '.'.mlne endlich das Dokument unterzeichnet , das den Frieden
und den neuen Zustand im nahen Orient beglaubigt . .

* Insekten , die Züge aufhalten . In letzter Zeit sind in
Südfrankreich die Heuschrecken so zahlreich aufgetreten , daß
ste sogar ein Hindernis für die Eisenbabnzüge bildeten.
Sonst bat man diese Erscheinung nur in Südafrika und
Ägypten beobachtet. In der Kavkolonie sind die Heu¬
schreckenschwärme ein arger Feind des Eisenbahners , denn
wenn der Zug durch eine solche wimmelnde lebendige Masse
fährt , die gerade die Geleise kreuzt, dann werden die Schie¬
nen von den toten Tieren so schlüpfrig. daß die Räder sich
ni-.bt fortbewegen und der Zug still steht. Auch andere In¬
sekten bereiten der Eisenbahn Unannehmlichkeiten , wie an
einigen Deisvielen illustriert wird , die eine englische Zeit¬
schrift zusammenstellt. So ließ sich in England ein zorniger
Bienenschwarm in einem kleinen Bahnhofsgebäude nieder,
daß die Beamten die Flucht ergriffen , und dasselbe taten
Lokomotivführer . Heizer und Schaffner des Zuges , der
gerade abgehen sollte, so daß eine starke Verspätung entstand.
Eine Küchenschabe, sonst ein unscheinbares und harmloses
Tier , brachte in den Vereinigten Staaten das ganze Eifen-
babosystem in Unordnung und hielt den Verkehr länger auf
als eine ganze Schar von Eisenbahnräubern . Das Tierchen
kroch in einen Signalavvarat . so daß dieser nicht funktio¬
nieren konnte, und dadurch gerieten auch die anderen Sig¬
nale in Unordnung , so daß die Züge steben blieben . In Eng¬
land hatte vcr kurzem ein Zug 8 Minuten Verspätung , weil
das Signal auf „Gefahr " stand. Eine Untersuchung zeigte,
daß ein Ohrwurm in dem Signalavvarat steckte und eine
Veränderung in der Signalisierung heroorgerufen batte,
so daß ste auf Gefahr zeigte.

* Wiederentdeckung eines seltenen Vogels . Auf der eng¬
lischen Insel Tristan da Eunha ist ein seltener Vogel , der
nur noch aus einigen Museen bekannt ist und nach dem man
schon seit Jahrzehnten forscht, wieder entdeckt worden . Der
Vogel ist auf der Insel selbst ans früheren Zeiten her unter
dem Namen „Jnfelbabn  bekannt . Er ist klein, von
schwarzer Farbe und besitzt rote Augen . Seine außergewöhn¬
lich kurzen Flügel bedingen .es. daß er niemals fliegt : da¬
gegen vermag er sehr schnell zu laufen und sich im Buschwerk
und Schilfrohr geschickt zu verbergen . Er lebt in einer Erd¬
höhle mit mehreren Eingängen , die er sich selbst baut : er ist
so vorsichtig, daß er niemals die Hohle durch denselben Ein¬
gang verläßt , durch den er sie betreten . Dieser seltene Vogel,
übrigens ein Landtier , zeichnet stch, noch dadurch aus . daß er
nicht svringt . Er lebt von Würmern und Grassamen
Wahrscheinlich gehört er einer .ornnrtrven Vogelgattung an.
di« in vielem dem Reu-Seelanver Kiwi verwandt , aber bis
auf den „Inselhabn " ausgestorben ist, Tristan da Eunha.
wo er wieder entdeckt worden ist. ist ein felsiges kleines Ei¬
land im südlichen Atlantischen Ozean etwa 30 Grad westlich
von Kapstadt . Es zeichnet stch durch großen Vogelreichtum
aus . der jedoch stark im Abnehmen begriffen ist. da die arme
Jnfelbevölkerung sich hauptsächlich von Vögeln und Vogel¬
eiern nährt.
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Neues aus aller Welt.
Einbruch in die spanische Botjchast in Berlin . Rach einer Blätter»

Meldung wurde in einer der letzten Rächte in der spanischen Botschaft in
Berlin  ein Einbruch verübt . Die Einbrecher erbeuteten eine Anzahl
wertvoller Gegenständ«.

Der Hotcldieb in Hose nnd Mantel . Durch fortgesetzte Diebstähle von
Bettwäsche wurden in der letzten Zeit die Berliner  Hotels beunruhigt.
Dieser Tage gelang es endlich, den Dieb aus frischer Tat festzunehmen.
Er entpuppt - still als der 25 Jahre alte Georg Baur , den erst im Mai
dieses Jahre - au - dem Gefängnis entlassen worden war . Baur arbeitete
mit einem neuen Trick. Er nahm im Hotel jedesmal ein Zimmer mit zwei
Betten Wenn er einzog, so war er , ohne daß man es merkte, nur mit
einer Hofs und einem langen schwarzen Mantel bekleidet . Unter diesem
wickelte er dann die Bettwäsche um seinen Leib, und so konnte er, ohne
Aufsehen zu erregen , mit seiner Beute davongehen . Gestern wurde er in
einem Hrtel in der Mittelstratze überrascht , als er mit seiner eigenartigen
Toilette noch nicht fertig - war . Er behauptete zwar , daß dies sein erster
Diebstahl dieser Art !c ,̂ aber er hat ohne Zweifel noch viele ander - aus
dem Kerbholz. Bei seiner Vernehmung behauptete Baur , Hose und Manier
seien die einzigen Kleidungsstücke gewesen, die er besitze. In seiner Woh¬
nung jedoch fand man die seinste Kleidung.

«in folgenschwerer Streit . Bei der Kleinitierfwrm in der Nähe des
neuen Friedhofes in Bochum kam es zwischen jungen Leuten und einem
Wächter der Kleiniicrsarm zu einem Auftritt , der einen solgenschrvercn
Ausgang nahm . Die von einer Feier heimkehremden, in angeheitertem
Zustand- befindlichen jungen Leute versuchten Latten aus der Umfriedung
der Farm zu reißen . Als der Wächter hinzukam und die Burschen zurecht¬
wies , gab cs einen Wortwechsel, der in Tätlichkeiten ausartete . Als mit
Latten aus den Wächter eingedrungen wurde , ritz dieser eine den jungen
Leuten entfallene Pistole am stch und gab einen Schutz ab , der den Kauf¬
mann Blömeke von Bochum tot niederstreckte.

Dem Freunde in den Tod gefolgt . Dem Hofmeister Kckcl Schuberts in
Waldheim war beim Mittagesten ein Knochensplitterchrn in die Luftröhre
geraten . Trotz sofort veranlatzten ärztlichen Eingriffs verschied Sch. in
einer auswärtigen Klinik , wohin man ihn im Auto befördert hatte . Als
dem Maschinenmeister Eduard Täubler , einem guten Bekannten Schuberts,
der Tod mitgeteilt worden war , brach er zusammen und starb an einem
Schlaganfall.

Ein Zentner Getreide als Wochenlobn. Die Landarbeiterorganisationen
in der Gegend von Magdeburg  beschlossen , da die Gutsbesitzer den
Landarbeitern einen Wochealo'hn in Höhe ron einem Zentner Getreide
nicht bewilligen wollen , den Streik . Bisher wird im ganzen in 88 Ort¬
schaften gestreikt.

Ein schietzwütiger Ausländer . Als in einer Konditorei auf St . Pauli
in Hamburg  Polizeistunde geboten wurde , zog ein Ausländer , der
angetrunken war und das Lokal nicht verlassen wollte , einen Revolver
und schoß blind drauflos . Er verwundete die Tochter des Wirtes durch
einen Bauchschuß und traf den Klavierspieler an der Hand. Daraus
flüchtete er , indem er auf Passanten , die sich ihm enstgegenstellte» , wahllos
feuerte . Im ganzen verwundete er acht Personen , darunter mehrer-
schwer.

Drei Personen von einer Granate zerrissen. Eine schwäre Explosion
ereignete sich abends gegen 8 Uhr in einem Haufe in E l o g a u. Der
Zigarrenhändler Paul Reimkchlüsiel arbeitete mit einem Meißel an einem
leichten Artilleriegefchotz. als es plötzlich explodierte . Reimschlüssel wurde
vollständig zerrissen, der Arbeiter Brunner und der Schüler Schönborn
ebenfalls getötet.

Eiscnbahnräubcr Vollständig ausgeraubt wurde ach der Strecke
Freiburg - Basel  ein Ingenieur , dem ein Mitreisender offenbar
eine außerordentlich stark narkotische Zigarette onbdh, nach deren Genuß
der Ingenieur in einen tiefen Schlaf fiel . Bei seinem Erwachen mutzte
er feststellcn, daß ihm außer einem neuen Hondkofser seine Briestosche mit
acht 58-Dollarscheinen und 18 Noten von je 2% holländischen Gulden, so¬
wie seine goldene llhr nebst goldener Kette von dem noch nicht ermittelten
Mitreisenden gestchlen worden stnd.

Eine Milliarde sur einen Bullen . Auf der Zlgchtviehversteigerung in
Stendal  wurde für einen Bullen eine Milliarde Mark gelöst. Der
Duichschniltspreis für einen Bullen betrug 388 bis 500 Millionen Mark.

51 Schweine aus dem Transport verendet . Von einem Schweinetrans¬
port Holland-Wien stnd auf der Bahnstrecke Würzburg - Rnrn-
b e r g infolge der Hitze 51 Schweine verendet . Die Kadaver wurden aus¬
geladen und beseitigt . Wahrscheinlich waren die Tiere zu» sehr zusammen¬
gepfercht.

Feuer im Lyoner Ansstcllunßsgeiäudie . Wie aus Lyon  gemeldet
wird , ist dort nachts das Gebäude durch Feuer zerstört worden , in dem sich
die aus der Lyoner Ausstellung von 1911 stammenden österreichischen und
deutschen Ausstellungsgegenstände von Wert befanden . Das Feuer soll durch
Kiurzschlutz entstanden sein.

Die Leich- im Elevator . Das überraschende ' Anftauchen eines toten
Arabers erregte kürzlich in Antwerpen  gvotzes Erstaunen . Dort wurde
aus einem Dampfer Getreide ausgeladcn , und zwar mit Hilfe eines pneu¬
matischen Elevators , der die Körner durch große Röhren NUS dem Lade¬
raum aufsaugt und in den Getreidespeicher befördert . Der Elevator stand
plötzlich still, offenbar weil irgend etwa - in der Maschinerie in Unordnung
geraten war . Man untersuchte daraus seine einzelnen Bestandteile und
fand in einer der Röhren einen toten Araber , der den Luftweg verstopfte
und auf diese Weise den Apparat zum Stillstand gebracht hatte . Main
nimmt an , daß dieser Araber während eines Verladeanfenthalies des
Schiffes in Tunis an Bord des Dampfers gegangen und in dem V-rlade-
raum des Dampfers eingeschlafen ist. Er wurde dann offenbar durch
neue Eetretdemenzen . ine das Schiff aufnahm , begraben und fand so den
Erstickungstod.

Der Kampflticr km Znschauerrnnm . Rach einer Meldung aus Mar¬
seille spreng während eines Stiergefechts in Fourgöres «in Stier
über die Barrikaden in den Zuschauerraum . Die entsetzte Menge flüchtete
auf die Tribüne , die jedoch dem Gewicht nicht standhielt und zusammen-
brach. Vier Personen wurden dabei getötet und 25 verletzt, darunter
11 sehr schwer.

Ein wertvoller Fund . Bei den Ausschachtung^arbeiten für den Spar¬
kaffenbau in Brilon  stieß ein Arbeiter ans ein altes Gewölbe, in dem
eine alte , mit wertvollen Gold- und Silbermünzen gefüllte Kassette am-
gefunden wurde. Ter Fund dürfte einen Wert von vielen Millionen Mark
haben.

Der Flug einer Sterbenden . Eine belgische Dame , die an einem un¬
heilbaren Leiden erkrankt ist. flog dieser Tage von London nach
Brüssel.  Nachdem ihr die Ärzte erklärt hatten , datz sie nicht mehr
lange zu leben haben werde , sprach sie den letzten Wunsch aus , ivj ihrem
Hause zu verscheiden. Eie wurde darauf von dem Londoner Krankenhaus,
in dem sie stch befand, im Krankenwagen nach dem Flugplatz Eoydon be¬
fördert , wo man ste in das Flugzeug brachte . An Stelle der gewöhnlichen
Sitze war ein Bett - nfgestellt . Die Maschine war so eingerichtet , datz sie
fast gar kein Geräusch machte, und so wurde die Todkranke in grötzter Be¬
quemlichkeit die mehr als 388 Kilometer von London nach Brüssel in einer
Stunde 18 Minuten gebracht.

Ein Dampfer mit Mann und Maus «ntergegangen . Wie aus New
Pork  berichtet wird , ist der englische 888g-Tonnen -Dampfer „Swiststac"
in der Nähe der Antillen mit Mann und Maus untergegangen.

Aus unserem Leserkreise.
<NichtverwendeteEinsendungen werden weder zurückgesandt , noch aufbewahrt»

* In letzter Zeit mehren stch im Pu .blikum die Klagen
über zu schnelles Fahren von Autos und Fahrrädern . In
der Tat kamen dadurch in letzter Zeit mehrere Unglücksfälle
vor. Meine Eindrücke als Radfahrer find nun folgende:
Natürlich gibt es Radler , die rücksichtslos drauflosfahren,
wonlögl' ch abends ohne Laterne : doch sind das Ausnahmen.
Viel Schuld liegt aber auch beim Publikum , das die
Klingelzeichen  der Radler fast Lberhauyt nicht mehr
beachtet, sondern ruhig den Fabrdamm der belebtesten Stra¬
ßen begeht, als ob nicht der Bürgersteig dafür da wäre.
Passiert schließlich etwas , so ist es unter solchen Umständen
nicht verwunderlich. Sache der Polizei wäre es. mehr für
Jnnehaltung der Straßendisziplin  zu «sorgen: andere
Städte tun hierin viel mehr . Viel schlimmer jedoch als die
im ganzen harmlose Radlerei ist der Autoverkehr.  Nicht
nur rasen die Autos und Motorräder mit ca. 40 Kilometer
und mehr durch die « traßen der Stadt , sondern machen dabei
oft einen ohrenbetäubenden Lärm und öffnen das Ausyuff-
ocntil weit , so daß die Luft weithin verveftet wird . Dobei
ist zu schnelles -rahren und offenes Ventil voLzeilich ver¬
boten. Strafmandate dürften hier Wunder wirken. Des
Dankes der Einwohner wären die Behörden gewiß!

Dr . med . Sch.
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Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin . 16. Aus Im Freiverkehr am Devisenmarkt
herrschte am Vormittag eine feste Stimmung bei etwas
hervortretender Nachfrage Bei der amtlichen Notierung
wurden iedoch durch das Eingreifen der Reichsbank die
gestrigen Kurse unverändert gelassen.

Berliner Devisenkurse.
W.T.-B. Berlin , 17. August . Drahtliche Auszahlungen für:

Holland , . lOuld.
Buenos Aires IPes.
Belgii
Norwegen
Dänemark
Schweden
Finnland
Italien . .
London

lFrs.
. 1 Kr.
. 1 Kr.
. lKr.

. lfin . lL
. 1Lire
lSSterl.

IS. August , 1923 16. August 1923
Geld Brisl Geld Bnel

1067325.— 1072676— 1067325— 1072675—
887775— 892225— 887776— 892225—
1236S0— 124310— 123690— 124310—
452866— 455135— 452865— 455135—
602740— 505360— 602740— 505260—
722190— 725920— 722190— 725810—

76312— 76688— 76312— 75688—
116707— 117213— 116707— 117293—
12366000— 12461000— 12369000— 1248 000—
2693250— 2736750— 2693250— 2706750—

149625— 160375— 149625— 150375—
493762 .60 494237 .50 493762 .50 496237 .50
369075— 370925— 369075— 370925—

1296750t— 1303250— 1296750.— 1303250—
264937 .50 265662 50 264937 .50 265662 .50

3890— 3910— 3890— 3910—
80797— 81203— 80797— 81203—
14763— 14837 .- 14763 .- 14837—
31546— 21654— 21556— 21654 .-
28428— 28572— 28428— 28762—

—•— —-— —— ——

New-York . 1 Doll.
Paris . . . .  lFrs.
Schweiz . . . lFrs.
Spanien . . IPes.
Japan . . . ltYen
Bio de Jan. . l Milr.
Wien . . . 100 Kr.
Prag . . . .  1 Kr.
Budapest . 100 Kr.
Sofia . . . .  1 Leva
Belgrad , 1 Dinar
Lissabon . 1 Milreis

Rumänien (Banknoten ) : Über 500 Lei 9476 bis 9524 Bros,
unter 500 Lei —.

New Yorker Schlußhurse.
Am 16. August abends betrug die Markparität in New York

30/32. Dementsprechend ist der Kursstand für einen Dollar
3225000 Mk., für einen französischen Franken 179000 Mk.,
für ein englisches Pfund 14 740 000 Mk., für einen hollän¬
dischen Gulden 1270000 Mk.

Mitgeteilt durch die Dresdner Bank, Filiale Wiesbaden.

Banken und Geldmarkt.
* Deutsche Hansabank . A.-G. in München. Die Ge¬

sellschaft beantragt eine Kapitalerhöhung , und zwar in fol¬
gender Weise : von 360 Mill. M. um 180 Mül. M. auf 540 Milt.
Mark durch Ausgabe von 162 Mül. M. Inhaber -Stammaktien
und 18 Mill. M. auf den Namen lautenden , mit den bisherigen

Vorzugsaktien gleichberechtigten Vorzugsaktien . Sämtliche
Aktien sollen vom 1 Januar 1923 an gewinnberechtigt sein.
Sodann eine weitere Erhöhung des Grundkapitals von 540
Mill. M. um bis weitere 460 Mill M. auf bis 1 Milliarde Mark
durch Ausgabe von bis 414 MilL M. Inhaber -Stammaktien
und bis 46 Mill. M. auf den Namen lautende , mit den bis¬
herigen Vorzugsaktien gleichberechtigten Vorzugsaktien.

Industrie und Handel.
— Philinn L. Fanlh . A.-G.. Wiesbaden . In der ordent¬

lichen Generalversammlung der Philipp L. Fauth A.-G.
wurde beschlossen , für das abgelaufene erste Geschäftsjahr
eine Dividende von 50 Proz . auszuschütten . Aus dem "Be¬
richt des Vorstandes ging hervor , daß das Ergebnis des
laufenden Geschäftsjahres trotz großer Schwierigkeiten als
befriedigend bezeichnet werden kann.

* Portland -Zcmentfabrik Saxonia . A.-G.. Berlin . Die
außerordentliche Hauptversammlung beschloß die Erhöhung
des Aktienkapitals um 2.5 MilL M. Stammaktien und 250 000
Mark Vorzugsaktien , die ie zum Kurse von 100 Proz . aus¬
gegeben werden . Von den jungen Stammaktien werden
1.25 Mill. M. von dem übernehmenden Konsortium den bis¬
herigen Aktionären im Verhältnis von 4:1 zu einem vom
Aufsichtsrat festzusetzenden Kurse , voraussichtlich zu
50 000 Proz .. zum Bezüge an geboten werden . Der Rest soll
bestmöglichst im Interesse der Gesellschaft verwendet
werden,

* Bergwerks -A.-G. Consolidation in Gelsenkirchen-
Schalke . Die Gesellschaft gibt durch Rundschreiben be¬
kannt . daß sie durch Interessenverbindung ihre sämtlichen
Vermögenswerte . Forderungen und Verbindlichkeiten mit
Wirkung ab 1. Januar 1923 auf die Mannesmannröhren¬
werke , A.-G. in Düsseldorf , übertragen hat . Die Zeche wijd
von dieser Gesellschaft unter der Bezeichnung Mannesmann-
röhrenwerke . Abteilung Steinkohlenbergbau Consolidation,
weitergeführt

* Continental Caoutchouk und Guttapercha Companie,
Hannover . Die auf den 81. August einberufene außerordent¬
liche Hauptversammlung soll Beschluß fassen über die Er¬
höhung des Grundkapitals um 270 Millionen neuer , auf den
Inhaber lautenden Stammaktien , und um 13.5 Millionen
neuer , auf den 'Inhaber lautendem am 1. Januar gewinn¬
berechtigten Vorzugsaktien , die im übrigen mit den gleichen
Rechten wie die bisher bestehenden Vorzugsaktien ausge¬
stattet sind

* Die Hamburger Getreideinsolvenz . Bei der Insolvenz
der Hamburger Getreide - und Futtermittelfirma Thies und
Stege dauern die Verhandlungen der Gläubiger noch fort,
ohne daß sich eine volle Klarheit über die Lage hat ge¬
winnen lassen Die Differenzen werden aber schon letzt
auf 800 bis 1000 Milliarden beziffert . Es waren berhaupt
keine Deckungen von der Firma gegen ihre Baisse-Engage¬
ments vorgenommen worden.

Schiffahrt.
* Hamburg-?***»•nerikanisebe Dampfschiffahrts-Gesell¬

schaft . i?ä±ste Abfahrten nach Südamerika : Schnell¬
dampfer nach Ri. <te Janeiro . Santos. Montevideo und Buenos
Aires über Ho.»h t Holland . La Coruna. Vigo und Lissabon:
13 Seot Post- a - Cap Polonio “. 4. Okt. Post-D. „Antonio
Delfino “, 25. Uj®l . ort -D. „Cap Norte“. — Süd-Brasilien:
nach Paranagua . Sao Francisco do Sul, Florianopolis , Rio
Grande : 24. Aul . Pcst -D. „Tucuman“, 21. Sept . Post -D.
Madeira “. 19. Okt. Post -D. „Bilbao“. — La Plata : direkt

nach Montevideo und Buenos Aires , in Durchfracht nach
Rosario und anderen Plätzen : 21. Aug. Post-D. „Espanä “,
13 Sept Schnell -D. ..Cap Polonio“, 15 Sept . Post-D. „La
Coruna “,’ 4 Okt Schnell -D. „Antonio Delfino“. 11. Okt. Post-
D. „Vigo“. 25. Okt. Schnell -D. „Cap Norte“.

Wetterberichte.
Meteorolog. Beobachtangen der Station Wiesbaden

16. August 1923

bukt- | auio ^u.Normalschweredruck < . ,
red . ( auf dem Meeresspiegel

Thermometer (Celsius ) . . . .
Dunstspannung (Millimeter ) .
Relat . Feuchtigkeit (Prozente)
Windrichtung • . . .
Niederschlagshöhe (Millimeter)
Höchste Temperatur 20.5. (Celsius ):

Uhr 27
norgena

2 Uhr 27
nachm.

s Uhr 27
abends Mittäl

754.1 753.1 753.5 753. 6
764.2 763.1 768 6 763 7
14.4 19.4 14.5 15.7
31 6.0 7.8 7.3
66 36 63 55.0

NW 2 NW 4 N 1 —
— — — —*

Niedrigste Temperatur : 11.8.

Die Reinigung des Blutes
ist für jedermann ein dringendes Gebot. Wir raten Ihnen 30 g
Herbex-Kerne zu kaufen, wovon Sie nach Bedarf 1—2 Stück
nehmen. Sicher erhältlich: Victoria-Apotheke, Rheinstr. 45. F98
»wa « _ _ n mm Dedurin hilft
■X VHHBd *CBU ^ CVIa auch bei harter
|H 8 Haut , Schwielen und Warzen über Nacht , in harten

Fällen 3—4 Nächte . Erfolg garantiert . 255
Alleinverkauf : Schützeuhof -Apotheke, Langgasse 11.

_ Die heutige Ausgabe umsastt 8 Seite »._
Hauptschristleiler: Hermann Lekisch.

Verantwortlich sür Politik und Handel: I . 25. : F. Günther : für Unter.
Haltung, Stadtnachrichtenund den übrigen Schristteil: F. Günther;  sür
di« Anzeigen und Reklamen: H. Dernaus,  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellonbergschen  Buchdruckerei in

Wiesbaden.

3m Minen des Ms!
In der Privatklagesache des Eifenbahn -Ober-

sekretärs Friedrich Junker , hier , Iahnstratze 25. 2,
Pnvatüägers,
vertreten durch Rechtsanwälte I . R. Marxheimer,

Dr . Landsberg und Dr Weber in Wiesbaden,
gegen die Ehefrau Frieda Seih , hier , Jahnftr . 25, 3,

wegen Beleidigung,
hat das Schöffengericht in Wiesbaden,

in der Sitztung vom 25. Juli 1923. an welcher teil-
genommen haben:

Anrtsgerichtsrat Jung,
als Vorsitzender,

Pb . Becht, Bäckermeister, in Erbenheim,
Georg Winkler, Maurermeister, in Biebrich,

als Schöffen.
Registraturaffistent Drigge!

als Eerichtsfchreiber,
für Recht erkannt:

Die Angeklagte wird wegen Vergehens gegen
1 § 186 St .-G.-B . zu einer Geldstrafe von 100 000

Mark — einhunderttaufend Mark — Hilfsweise
50 — fünfzig Tage Gefängnis und in die Kosten
des Verfahrens verurteilt.

Dem Privatkläger wird die Befugnis zuge-
fvrochen, den entscheidenden Teil des Urteils
zweimal im .Miesbadener Tagblatt " auf Kosten
der Angeklagten zu veröffentlichen.

g« . Jung.

Die Rechtskraft und Vollstreckbarkeit des Urteils
bescheinigt

(L.  8 .) Wiesbaden, den 3. August 1923.
gez. Eichner» Justizoberfekrctär.

SKKKGGGOGGGGTKK

Bruch'Schokolade1
’Grosse Sendung „Wan - Ela “ amerib,
Vollmilch - Schokolade eingetroffen. W

dg, Preiswert zu verkaufen . Vorzüglich zum
Essen und Kochen , besonders für die Kinder . 'S©

W Ich empfehle Vorräte zu kaufen , da diese ÄS
^ Ware schwer zu bekommen ist.
D D
^Spanisches Paradies^
M Neugasse 18.

OOKOODGOGGDOGOM

Handkoffer,
Hamentaschen , Brieftaschen , Zigarren - Etuis,
Portemonnaies in größter Auswahl,  541

A. Letschert , Faul brunnenstr . 10,

Sdiirme
Damen - u. Herren-

sehr preiswert.
Reparaturen schnell, big.

Helenenstr . 24,1
an der Wellritzstraße.

i Hirsch
61 Schwalbacher Strotze 61.

Pr. Agent. Eesrier.vtzsenbalkenp.MW088
ohne Knochen, im Geschmack wie frisch.Wier-MmMch. . . p.M. 388 888

löeW'vtzseWstz zum KotzenP.M388W
BratenWe. p,M 428888
ferner prima Nierenfett , reines Schweineschmalz,
frisches Rind-, Ochsen-, Kalb» «. Hammelfleisch

zum billigsten Tagespreise.
Prima Eornedbeef y. Pfd. 200 000M. k. Ansfchn.

Empfehle erstklassiges

lvon frischem Ochsenfleisch kaum zu unterscheiden)
znm billigsten Preis.

Prima ausgelassenes Nierenfett.
Friedrich Straub
' Bertramstratze  17. 'Wg

Mastochsensleisch
(Gefrierfleisch).

Ochsenfleisch , zum Kochen . 480000 SKI,
„ „ Braten . 500000

Ochsenbacken, ohne Knochen. . . . 450000
Hammelfleisch (Gefrierst.) z. Kochen . 480000

„ „ „ Braten . 500000
Nierenfett (ausgelassen) . . 700000

Eck- « arlstasse C . Heiter » Rheiustraste 77.

Solperfleisch
(gepökeltes Schweinefleisch ), ftische Ware,

ohne Knochen.nur 980000 31
lorgorineW. 390000  MI.

Rücker, Helenenstraße 18, und
Loin , Rheingauer Straße 15, 1.

Statt besonderer Anzeige.

Die Vermählung meiner Toch¬
ter Annaliese mit Herrn Erich
Rennhoff, Rittmeister a , D., be¬
ehrt sich anzuzeigen

Frau Major Claus
geh. Walther,

Wiesbaden
Kaiser-Friedrich -Ring 84

Meine Vermählung mit Fräu¬
lein Annaliese Claus, Tochter des
verstorbenen Herrn Majors a . D.
Claus und seiner Frau Gemahlin
Clementine, geb. Walther, zeige
ich hierdurch ergebenst an

Erich Rennhoff
Rittmeister a . D.

Berlin-Charlottenburg
Uhlandstraße 14

den 17. August 1928.

Habe meine

—Praxis —
wieder aufgenommen.

Dr. IMmborn
Faulbrnnnenstraße 1,

Ecke Kirchgasse.

Sacharin
450f. krist.. in verschied,
Packungen. groß. Bosten,
unter Tagespreis abzug,
g fH« . % ?Y4 TaM -V>

ft
orbmöbei

in Poddigu. Waide einpf.
Thüringer Korbmöbel-Industrie

Grabenstraße 2, 2.
~ Finder
des grauen Samtbeutels
(Bank Platter Str .) flebe
ich an. den lieben teuren
Inhalt wieder,ubringen.
Bin gerne bereit irgend

Pa!
zuaedro a
st-Adrene.

jßtanLesMtMesdM^
Eterbekälle.

Am 15. August : Kausm.
Emil Kowalewski . 60 I.
Rentn . Job . Altschaffner.
72 I . Kind Franziska
Schäfer. 4 M . 16.: Witwe
Luise Schmidt, geborene
Lampe. 78 I.

Bekanntmachung.
Wir sehen uns leider abermals genötigt, den Bierpreis

zu erhöhen und kostet die Flasch - Bier zu ca. y2 Liter
Inhalt vom 17. August ab

Mt . 120000 .
F354

ausschließlich Pfand, welches wie seither erhoben wird.
Vereinigung der Brauereien

von Wiesbaden u. Umgebung.

Ltolt Rotten.
Ohr« Üermählung beehren sich anzuzeigen:

Qeorg 9heis
IKäthe 9heis

geb. 9lttridi.
Wiesbaden , den IS. ttugust 1923.

BeillG-Tabelle»
zur9IngeMen>u.3noaliDenoeiii$aung

sind in unserem Verlag erhälllich.

L. WllkMzW»IlWlllÜMi
Tagblatthau ». *

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Tellnahme

bei dem Hinscheiden meines lieben Gatten , unseres
guten Vaters , sagen wir nur aus diesem Wege
unseren innigsten Dank.

Frau Bina Meyer , geb. Baer
nebst Angehörigen.

Wiesbaden , Friedrichstraße 46, Köln,
den 18. August 1923.

Am 14. August, 10»/ , Uhr abends, ent-
schlief nach längerem Leiden plötzlich mein
lieber Mann , unser guter Vater , Großvater,
Schwager und Onkel

im 71. Lebensjahre.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Margarete Löwenstein
geb. Liebenthal.

Wiesbaden (Rüdesheimer Str . 14),Königsberg,
Karlsruhe , Mannheim.

Die Beerdigung findet am Sonntag , den
tg. August, um 3 Uhr nachm., von der Leichen-
Halle des ijr . Friedhofs , Platter Str ., auS statt.
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Mm-AngMe|
f Weibliche Personen 1

^Kaufm ännisches PersonaQ

Aeltere Bürodame
welche perfekt in Korre¬
spondenzen u. Buchsühr.
ist. wird sofort gesucht.
Offerten unter T. 304 an
den Tagbl .-Verlag.ZnngeAme
perfekt in Französisch und
Deutsch wird

per sofort
zur Aushilfe für vier
Wochen auf Büro gesucht.
Sick vorstellen Mainzer
Straße 17. Parterre.

Angebende
Verkäuferin

der Drogen - oder ähnl.
Branche gesucht. Offerten
mit Altersangabe unter
L. 307 an den Tagbl .-
Berlag.

Tüchtige
Berräuferin
mit guten französischen
Sorachkenntn . für feines
Delikatesien-Geschäft

gesucht.
. Off, u . S 308 Tagbl .-V.

f' NeroerbNche« Verson-al')

Für fof. gesucht
ein gebildetes junges

Mädchen
als SilfsiLwefter f. Wies¬
badener Kranken -Anftalt.
Bezahlung nach Beamten-
Besoldungsgruvve 3. An-
aebote u. B. 305 T.-Verl.

Hiesiges Geschäft sucht
für dauernd
Weißnäherin

fSi Herren - Oberhemden.
Adr, im Tag bl .-Ber l. Qh
Zwei iß. ehrt. Mädchen

von 14—17 I . zum Woll-
sortieren ver sofort ges.
Näb . im Tagbl .-Derl . Qf
^ Lauspersonal )

Gebildetes
NSlllM

Französisch svreckend. zu
einem Kinde von 7 Jahr,
vorm, von 9—12 llbr
gekuckt

Jdsteiner Straße 15.
Welche eins, allemsteh.

Frau übernimmt die Ver¬
sorgung eines eins, alten
Herrn m. etwas kl. Haus-
baltbes. gegen freie Ver¬
pflegung u. event. Entgelt
nach Vereinbarung . Hand-
Heimarbeit kann dabei
erledigt werden . Off. u.
ll . 306 an den Taabl .-Vl.

Ausländer.
I . kinderl . Ehepaar sucht

Köchin
mit guten Zeugn . Hoher
Lohn. Zweites Mädchen
im Hause.

Baronin v. Seydlltz.
Darkffraße 24.

Allein-
mädchen

das gut kochen kann, zum
sofortig. Eintritt gesucht.

Roser.
- Parkstrabe 6.-
Hausmädchen

welches gut kochen kann,
oder Köckin. die auch
Hausarbeiten mit über¬
nimmt . bei gutem Lohn
ver 15. August gesucht

Adelbeidttrabe 82. 2.
Tüchtiges , ebrl, u. fleib.Mädchen

für Küchen- u. Hausarb.
bei 1 50U 000—1800 000
Mark Anfangsgebalt und
tzcien Bezügen gesucht.
Achrirtl. Ang. u. Angabe
seitheriger Tätigkeit und
Stellung an I . 295 an
LLll__Tagbl .-Verlag

m. kinderlosen Haushalt
oei guter Behandlung so¬
fort gesucht.

^eimr
--^Wilbelmstrabe 42.Wlitzes’Ülfeinniflödien
sür kl. Haush . z. 1. Sevt.
«ei hohem Lohn gesucht.

Reg.-Baumeistce Heb.
^ Luisenvlatz 4.

r. Zt . Martinstrabe 10.

Alleinstehende Dame
sucht braves , zuverlässiges

Mädchen
bei hohem Lohn. Dorstell.
Moritzstrabe 39. 1.

HllllMAAll
für kleinen Dillenbaus-
balt gesucht. Hoher Lohn.
Wäsche auber dem Hause.
Kochhilfe vorhanden.

Kavellenstrabe 45.

Ehrl. junges MDcheu
für kl. Haushalt mit zwei-
jäbr . Kind bei zeitgemäb.
Lohn u. guter Kost rum
1. Sevt . od. später gesucht
Bismarckrina 40. 2._
Mt.dran.AnsrnSblh.
sof. gesucht Sviegelgasie 3.

Nach Frankfurt
arbeitsames jg. Mädchen
sofort gesucht. Kochen nicht
erforderlich. Angebote u.
U. 304 an den 2Ä6L»
NerlgL_

Kalibers Frau
von 8—12 Uhr von frans.
Familie gesucht. Vorzust.
Samstag , morgens.

Voisiu.
Bärenftrabe 6. 1. Stock.
Monatsfr . o. -mädch. ges.

Limbarth -Bem». Kranzvl .2

Zuverlässige Frau
rum Pichen u. Waschen
gesucht, tägl . von 8—12.
ev. länger , bei zeitgemäb.
Bezablung .,Adresie zu er¬
fragen im Tagbl .-
( Männliche Personen 1
'7 -werbliches Personal )

Junger Koch
für Jabresstellung gesucht.
Off. u. S . 304 Tagbl .-Vl.

Innerer AMursA
gesucht. Kost u. Logis im
Hause. Fuhrbalt . Kleber.
Adolfsallee 40.

[ WeiblicheLerfonen 1

[ GewtrdNche« Berfonal 1

Weihzeugnahersn
kuckt Stellung in Hotel.
Off. u. T. 305 Tagbl .-B.

Sausversonal
Aelteres ebrl . zuverläss.

Fränlein sucht Stelle zur
selbständigeu Führung des
Haushalts . am liebsten
bei einzelnem Herrn . Off.
u. E. 300 Taabl -Verlag.E. 30« Taabl-Verlag

MUWe
(Amerika bevorzugt ) sucht
in Pflege u. Haushalt er-
fabrene tücht. Persönlich!^
mittl . Alters , vr . langj.
Zeugn . Freie Reise und
Pab erbeten , bei späterer
Rückzahlung. Angebote u.
W. 308 an den Tagb !.-
Nerlaa . _gränlem, 24 Mw,
in allen Hausarbeit , erf..
kuckt zum 1. Sevt . Stell .,
gebt auch zu Kind., evt.
mit ins Ausland , Off. u.
B^ M ^ Mbb -PerlLS ._
Suche für meine
zwei Töchter

(16 u. 17 I .) Beschäftig.,
mit Kost und Vergütung,
gleich welcher Art . Off. u.
I . 307 an den Tagbl .-Vl.
( Männliche Personen )
f  U u«fmännischrs Personal)

Jg . Kaufmann
sucht ver sofort Neben¬
beschäftigung. Offerten u.
F. 304 an den Tagbl .-Vl.
^^ »-«rvNcher Personal}

Electricien-appar.
(allemand ), dipl . - maltre,
sörieux , parle le frangais,
cherche place , accepte
aussi autre engagem . Offr.
sous 0 . 304 Tagbl .-Verlag.

WI!I»I»I»»iIIII!!»l>»!!'.»tt!»»!!I»UlI!!»»!'.!!>!U»»I»U»lU>U»»»NUUI«Kontoristin
g Durchaus zuverlässige junge Dame , die §j
S an flottes Arbeitengewöhnt ist , für Statistik  =
|j u . Korrespondenz gesucht . Eintritt sofort . —Je
| 62 asgenätefdtmMrnitmupUsM
m

Kinderfräulein
Kindergärtnerin bevorzugt.

zu zwei Kindern , 3- u. 4jährig , bei guter Bezahlung
u. Kleiderbeihilfe für ein Innsbrucker Geschäftshaus
gesucht. Reflektiert wird nur auf intelligentes,
kinderliebendes Mädchen aus gutem Hause. Zu¬
schriften mit Zeugnisabschriften und Lichtbild sind
zu richten unter „Nordtirol 412" an F100

Rudolf Masse. Innsbruck.

Zuverlässiges ehrliches

Alleinmädchen
für kleinen Blllenhaushalt bei zeitgemäßem Lohn und
guter Verpflegung gesucht.
_Engel , Biebricher Straße 26.

Mtonn IW.MW
in besserem Haushalt Kochen erlernen ohne gegen¬
seitige Vergütung ? Familienanschluß erwünscht.
Offerten unter A. 681 an den Tagbl.-Berlag.

Möblierte Wohnungen.

föfflftor Nachweis v. mH.
MMl Wohnung .. Zim.

Keine Bbantasiepreise.
Mauthe . Luisenstr.16, Stb.

Möbl . Zim.. Mans . usw.
Seerobenstrabe 25. 1. zwei
sch. möbl . Zim . (Wohn-
u. Schlaff .) m. Klavier.

1. Et ., g. Lage. 1. 9. z. vm.

Ae?. Ml.3inmn
am Kurhaus u. Bahnhof
zu verm. Näh . 1—7 Uhr,
Mainzer Straße 86. 1.

( fttntieliinp1 ( FiemWe« ]
Adolfktr. 6. 1. möbl. Zim,
volle Venk, 2 Betten.

( MMe
Ich sende Ihnen kosten!.

Miet . Mautbe . Luiseuitr.10
Kleine Villa
od. Landhaustüdviertel.Biebrich oderckiersiein. zu mieten od.

kaufen gesucht. Offert u.
O. 288 Taabl -Dcrlaa.
Fräulein sucht
leere Mansarde.

Off. u. S . 300 Tagbl .-Vl.
Vollständig trockener

Lagerraum
ca. 170—180 qm groß, mit Verladerampe für Fuhr¬
werk, sofort zu vermieten . Eilansragen unter W. 304
an de» Tagbl.-Berlag.

Wir snchen für ansland . Auftraggeber

möbl. Wohnung(4Z.j
in Villa oder herrschaftL Etage . Angeb.
■werden direkt behandelt und bis Sams¬
tag vormittag nach Conlinsfr . 8,
spater Emser Sfr . 22 , II . erbeten.Holzmann & Co.

Junges deutsches Ehepaar
sucht elegante Etagen-Wohnung
oder in einer Billa 4—8-Zimmer -Wohnung mit Küche
und Zubehör. Wohnungamts -Genehmigung vorhanden.
Zeit entsprechendeMiete wird bezahlt. Offerten unter
L. 294 an den Tagbl.-Berlag.

Engländer suchen ab 1. September

■ min . '
im Stadtzentrum.

Offerten an Portier Taunus -Hotel.

Brautpaar aus guter
familie wünscht in Vrlla

mit Zubehör , würde , auch
kleinere Villa ganz über¬
nehmen. Angebote unter
S . 288 an  den Xoa feLiSL

Brautpaar s in Villa
bekchlagnabmefreie

4—5 Z.. Küche. Kammer
u Zubehör , event . auch
wo Dampfheizung vorb ..
iedock nickt Bedingung,
wenn möglich Südviertel
oder Biebricher Gemark.
Offerten unter M. 298
an  d§? Tggbl-VLÄLL
Deutsche Familie

(3 erwachsene Personen)
sucht in Villa

leere IDoOnnno
von 6 Zimmer . Zubehör,
Autogarage , evt. Hebern,
eines ganzen Haukes mit
Garten , hier od. in Bieb¬
rich. Hobe zeitg. Miete.
Tauickwobn. und Wobn .-
Amts -Eenebmig . vorband,
' ff. u. D. 278 Tagbl .-V

öbl. Wohn-,
SLIafzim . m. Küche oder
Kochgelegenh. sof. gesucht.
Off. u. S. 307 Tagbl .-Vl.

Bankbeamter kuckt
zum 1. September

gut möbl.Zim.
zu mieten . Offert , u.
O. 302 Tagbl -Verlag.

Ausländer
lucht

Wohn'nnMWnnner
in hellerem Hause. Off.
u, L. 305 Tagbl .-Verlag.

Deutscher
Dauermieter

sucht aut möbl. Wohn « «.
Schlafzimmer, evtl , nur
grobes Schlafzimmer , mit
Klavierbenutzung , in ruh.
Hauke, nabe Strabenbabn-
linie Wiesbaden - Dotz¬
heim. Offerten u. K. 302
an den Tagbl .-Berlag. _

Geb. Herr sucht behagl .,
möbl. ungest. 3rat . m. ev.
sevar. Eins .. Babnhofs-
viertel . Sckriitl . Angebote
mit Preisangabe unter
S. 304 an den Tagbl .-Vl.

Framoie sucht für seine
Braut möbliertes.
Wohn- u. Schlafzimmer

mit Kückenbenutz. Nähe
Ringkirche. Sckrersteiner
Straße , gegen gute Be¬
zahlung. Offelten unter
O 305 an den Taabl .-V,

Ausländer
Iu1nfe°&2 Wmer
mit oder ohne Pension.
Räbe K -Friedrich -Ring.
Adolfsallee . Rbeinsirabe.
Offc^ cn ûnter D.̂ 305 an

Mi
zu mieten gesucht. Off. u.
G. 305 an den Tagbl .- mit oder ohne Obstbäumc

sofort zu kaufen gesucht.
Off . u. B. 300 an den
Tasbll -Verlaa.

Zu verlaufen

schöne Billa
Biktoriastr. 39. 9—12 Uhr vormittags.

Mm  illo
Dillenkolonie Adolfsböhe.
zu kaufen gesucht: bis 1.
oder 10. Sevt . 4 Zimmer
frei gemacht. Anzahlung
1 Milliarde in bochwert.
Valuta . Offerten unter
G. 304 an den Tagbl .-
Verlag.r

MW
f Privat -VerkSufe )

6d).Dßutjd).6djö[ßrl)unö
fiehr wachsam) zu verk.
Näh. Taablatt -Verl . Qck

Aelteres ruh . Ebeoaar
lucht für dauernd1—2ibifiH
mit Küchenbenutz. b. gut.
Bezahl ., in g. H. Wäsche
und Geschirr vorb , Off.
u X  306 Taabl -Verlag,

I . Frau mit Kind kuckt
möbliertes Zimmer

mit Kochgelegenheit. Off.
». M . 306 Tagbl .-Verlag,

Fram . Militär -Beamter
sucht für mehr . Monate2möbl. Immer
Küchenben. Hoher Preis
wird bezahlt . Offerten u.
S . 307 an den Tagbl .-Vl.

Ausländischer Student
sucht ein

schön möbl.
Zimmer.

Gef. Offerten an Mob.
Kavellenstrabe 15.

Werkstatt
od. ähnlicher Raum mit
Stromleit , zu mieten ges.
Off . u. K. 304 Tagbl .-Vl.

Wohnungen
l zu vertauschen

WlllWlüW
Sonnige neu renov. 2-

Zim .-Frocktso. - Wohnung.
Nähe des Bahnhofs , geg.
ebensolche, evt. 3-Z.-W..
zu tauschen gesucht Nur
im Südviertel . Offert , u.
S . 305 Taabl .-Nerlag.

IMli -H!
Vera 100 000 000 Mk.
Wohnungsamt ! gen.!
Suche berrschaftl, 5- b,
7-Z.-Wobn . zentrale
Lage . Biete herrsch.
6-Z.-Wohn . in Villa
1. Etage , in s, schöner
ruh . Lage Miesbad,
Off u 3 . 305 an den
Tagbl .-Verlag,

WöWWlSllslh!
Zwecks Zusammenlegung

des Haush . schöne4-Zim .-
Wohn .. Ball .. Bad . zwei
Maus .. Gas . Elektr .. Kell..
nebst schöner 2-Z.-Wohn.
mit Keller gegen eine sch.
4-Zim .-Wobn . mit Zubeb.
Offerten unter D. 307 an
den Tagbl .-Verlag.

Zmmbilm }
[ Jmmobllien -Berkiluse 1

Kl. Villa
wegzugsbalber vreisw . zu
verk. Off . G. 283 T.-Verl.

Für Ausländer!
Etagen-

Landhaus
nabe Bahnhof zu ver¬
kaufen. Offerten unt.
U. 305 an den Tagbl .-
Verlag.

£ Immobilien-Äaufaetaib« 1

Junge Hunde
zu verk. Bauer , Michels-
bera 7. 1. Stock

Damen-
Pelzmantel
Persianer

hochelegant, modern , für
290 Millionen zu verk.
Zu sehen von 2—4 Uhr.
Sonnenberger Straße 40.
Zimmer 6.
Smoking-Anzug

auf Seide , mittl . Figur,
billig zu verkaufen . Trost.
Erabenstrabe 14.

Neuer Herren -Paletot
für schl. Fig .. auf Seide
gearbeitet , sofort preis¬
wert zu verkaufen. Rah,
zu ertragen Luxemburg-
ktraße 4. Part , r.
1 Paar graue Wildled .-

Gröbe 35. sowie 1 Paar
Ml. Mk Mülle
braun , m. beige Trubeins ..
tschmale spitze Form ) ,
Kr . 37. beide P . Sckube
sind einmal getragen , zu
verkauien. Adresie >m
Tagbl .-Verlag , Qe

Bett zu verkaufen.
Rosiel. Borfftraße 10.
M .wch lock.Külhe

zu verkaufen. Näheres
Eoulimtrake 1. 1.

Büro-
Einrichtung

bestehend aus:
Schreibmaschine,
Kopierpresse.
Regalen.
Schreibpult.

für 300 Eoldmark zu veü.
Zuschriften unter T. 307
an den Taabl .-Nerlag.

2pPtogr.Apparate
wegzugsbalber zu verk.
..Ernemann " (4)4 X 6) u.
..Adler" (9X12 ) : beide
mit Zubehör . Preis vro
Stück 5 Millionen.

Adelbeidktraße 88. 3,
Fast neuer Kastenwagen

zu verk. Kirchner. Sckarn-
boritstrabe 11. Hth. 2.Auto-

Verkauf!
Grade - Wagen . 4—16 PS,
2-Sitzer. gut erhalten , so¬
fort zu verkaufen. Näh.
im Tagbl .-Nerl . F 289 <21

Ein Motorrad
zu verkaufen bei Fischer.
Kirchgasie 50.

Guterhaltenes
Damenrad

(fast neu) vreisw . »u verk.
Korn. Eöbensiraße 35t
WssWesMen-M
sofort zu verkaufen,

Sälbich. Brebrrck.
Rbeinblickstrage 3.

1 Herd
neu berger.. 1,00X0 .68 m,
1 kl. Reg.-Oken zu verk.

Herber. Cchlosierei.
Scki eciteiner Strobe 11.
Gasherd , sehr gut erb ..

verscklosienes Untergestell,
vreisw . zu verk. Becker,
Luiknstrabe 46 ._

Kreissägetlsch. neu.
2 wem gestr. Blumenkast.
mit Zim ausgeschl.. 1.15X
0.20 X 0,15, u. zwei gute
Rattenpinscher zu verk.
Blücherüraße 35. 2 rechts.

Pianoüste
n. Packkiste zu verkaufen.
Kartenstraße 32.

Brennholz
und

Mmm &n
zu meistbietendem Preis
zu verkaufen bei Pion.
Taunusstrabe 65. Part.
^ SSndler-Verkaufe )
2terrW. 6lh!ojMil!ör
Mabag . u. Eoldbirke . mit
rund gebautem 3türigen
Kommodenschrank, hervor¬
ragend schöne Mod ., bill.
abzugeben b. Rosenkranz.
Bl ückervlatz 3. __
Guter Diwan

billig zu verk. Schmidt.
Vertr aufftraße 19. Mtb . 2.

Hilfsmotorrad.
Damen -Rad (Opel)
Knaben -Rad

zu verk. Revaratur -Werk-
ftätte Schmidt . Eneiienau-
ftrabe 1.
Herren-Fahrrad

fast neu . billig zu verk.
Bouillon.

Dotzbeimer Straße 86.1VV-
Llterfüsicr.

Rot - und Weißwein
OXhofte
Viertelltück.

kür Obst- u , Traukenwei»
einaetroffcn.

Sauer . Göbensiraße 18.

Mmn* EesÜM?
Entlaufen

5. Aug . Doberm .-Pinscher,
auf den Namen ..Prinz ' .
Gegen Hobe Belohn , abzu¬
geben _

..Man Revos.
_ frank furter Straße 6.

Kleiner grauer langhaar.
Pinscher Mittwoch enff,
Wiederbr . hohe Belohn.
Vor Ankauf w. gewarnt.
Dambachtal 7.
Grau getigertes

Kätzchen
in der Sonnenberger Str.
vor 8 Tagen entlaufem
Gegen Belob » , abzug. bei
Hevelmann . Moza rfftr. 4.
Zahmer Star entflogen.

Belohn . Frankenstr . 20. 1.

[ MM « ]
Sängerin frei

für Unterhalt ., Gesell¬
schaften und Vereine . Oif.
unter K. 306
Taabl .-Nerlag.

an den

U.-Primaner
von auswärts s. Unter¬
kunft , wöchentl . Montag
bis Samstag . Derselbe er¬
teilt in Austausch jüng.
Schülern Nachhilfestunden
N äh , Stift strabe 22, 1._
Tausche chinesischen Tee

gegen Zucker oder Mehl.
Offerten unter H. 305 an
den Tagbl .-Verlag.
Gegen Kartoffeln

gesucht guterbalt . Kinder--
wagen , ev. Klapprvag«,»
Off , u. tg. 305 Tagd !,-B^MWiLWWW

geaen Herren -Fahrrad
zu tairkcken. Offerten u.
O . 307 an den Tagbl, -V.

Tausche
guterb . feldgrauen An;n»
u. Milrtärickube (43) ms*
Buchenbrennholr . Off.
W 307 Taabl .-Nerlag . .

Tausch!
Grammophon , trickterlos.
mit 6 Platten , sowie em
Photoavvarae mit Statt,
u . 2 Kassetten . Gr . 9X12.
aeg. gebrauchtes Herren-
Fahrrad gesucht. Anzuieb.
zwischen 5 u. 6 nachmitt.
R oonl tra ße 6. 1 links

Fräulein
28 I .. wünscht anständig.
Arbeiter oder Handwerk,
kennen zu lernen

zwecks Heirat.
Da sehr kinderlieb , am
liebsten Witwer mit kl.
Kindern . Offert unter
iS.  307 an den Taabl -L.
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Einladung
Air ordentlichen Mitgliederversammlung der Taeif-
gemeinschast des Kaufmännischen Vereins Wies¬
baden E. V., rn der Geschäftsstelle Friedrichstr . 9, 1,
am Samstag , den 18. August, vormittags 19 Ubr.

Tagesordnung : 1. Beschlußfassung über die Ent¬
scheidungen der Herren Demobilmackungskommissare
von Wiesbaden und Mainz über Transvortarbeiter-
löhnc und Angestelltengehälter . 2 Aussprache über
die Lobn- und Eebaltsentwicklung im Monat August.

Erscheinen dringend erforderlich. F377a
Der Vorstand.

Suche

stärkeres Motorrad oder
kleines Auto

gegen Abfallholz im überwert zu tauschen.

Offerten an Portier Taunus -Hotel.

Thalia
Erstaufführung!

Zwei gegen
einen.

(Vom Tode umklammert)
Ein Lebensschicksal in
6 Akten nach dem
amerikanischen Roman
v. Frederick 8. Ishman.

Ferner:
„Er im Sanatorium
Harold Lloyd -Groteske

Anfang wochent . 4Uhr,
Sonntags 3 Uhr.

[ ümifoejuttje
Gebr . Wecker

zu kaufen gesucht. Off. u.
U. 307 an den Tagbl .-Vl.

Möbel
aus Privatband zu kaufen
gesucht. Offerten unter
K. 305 an den Tagbl .-Vl.

Gebrauchter
Reisekoffer

zu kaufen gesucht. Offerten
unter O. 300 an den
Tagbl .-Verlag.

Meisen
Lumpen

trf
jM M  sowie Papier,

Bücher etc .,
Blei, Zink,

fiSBk * 1B Messing,
Kupfer , Bade¬

wannen , Badeöfen,
Weinflaschen

aller ' Art
kauft zu den höchsten

Tagespreisen

Bleichstraße 49.
Ware wird frei abgeholt.

feil-
SmnMöe aller
verkaufen Sie am reellste«

zu dem

höchsten
Tageskurs

nur bei

L. Schiffer.
50"

gegenüb r
Kaufhaus Blumenthal.

UngenierterVerkauf.
Bitte genau auf Straße u.

Nr . 80 zu achten.

Federrolle
25 bis 30 Ztr . tragend,
leichter Bau . zu kaufen
gesucht. Ost. mit Preis¬
angabe unter F. 308 an
den Taabl .-Berlaa. _

Motor
V, PS . zu kaufen gesucht.
Off. u. I . 304 Tagbl .-Vl.

Kaufe jedes Quantum

Rohhaare
von 1 Pfund au zu hohem
Preis.

Rendel,
Bismarckring 14. 1 r.

Rohhaare
ca. 40 Pfd.

zu kaufen gebucht.
Rump. Moritzstraße 7.

Höchste Preise
QOertsesenstflnde
und Mnsebiue.

Bevor Sie verkaufen hören
Sie meine kostenlose Taxe.

fieesen, Wagemnstr.21
Maurerklammern , Mehl - u. alle
Sorten Säcke, Wein -, Sekt- u. and.
Flaschen, Seltkorke , Kisten, Papier,
Lumpen , Eisen, Metalle aller Art

lauft stets zu

konkurrenzlosem Preis
Fa . Fr . Acker, Wellritzstraße 21.

Postscheck 19 059.

Verdorbene Margarine
kaust ständig in größeren Mengen

Sulzberger , Adelheidstraße 7b. I

Park -Kabarett
Freitag , den ' 17. u . Samsfag , den IS . August 102,3:

mit den Park -Überraschungen.
Mitwirkung bekannter Künstler.

Schäfertanz , ausgeführf von den Damen Moselli.
Jazz -Band und Balalaika. »

Klein -Trianon -Schcpfung der Firma Banger.
Ausstattung der Rheinischen Gartenbau *Gesellschaft.

Da mit Rücksicht auf die Dekoration an beiden Abenden nur
eine beschränkte Anzahl Besucher zugelassen werden kann,

bitten wir höflichst um vorherige Tischbesfellung.
Für Freitag wird , wenn möglich , Kleidung ala Watteau erbeten.

Anfang : Freitag abend IO Uhr — Samstag abend 12  Uhr.

Am Freitag und Samsfag findet das Kabarett-
Programm ab abends Q Uhr in der blumen-
geschmückten Park -Diele bei freiem Eintritt statt.

G
Turnverein Wiesbaden.

TamStag, 18. August, 8.30 abends: F294a
Hauptversammlung.

Siehe Anzeige v. 10- d. M Kein Trinkzwang.

fflßnnetsefangoerein Mn 6J.
Samstag, den 18. « ugnst, ab 8V2 Nhr abends, im

„Waldhäuschen " :

Alltzes smmMW
Erst« . Jazz .Band-Kapelle.

Es ladet sreundlichst ein Der Vorstand.
NB . Getränke nach Belieben-

© @® © O0O®
©Hansa -Hotel©
©u . Restaurant ©
© - ©©
©
©
©
©

Samstag , den 18. und
Sonntag ,den 19.August:

Künstlerische Leitung:
Herr V. v. Schenk.

©
©
©
©
©

©©©©©©©©
Unseren Mitgliedern zur Kenntnis , daß der Er¬

trag der Obstbäume an der Dotzheimer Straße
kn Biebrich Sonntag » den 19. August ds . Js .,
vormittags 10 Uhr , versteigert wird.

Treffpunkt : Kahlc - Mühlc.

MMhejinitWeii-viMlingf. Ass. il W .-W.
b. H. FS54

KrlstoII-Paias!
Vornehmste Lichtspielbühne Wiesbadens
Infolge des großen Andranges , sodaß
Tausende täglich umkehren müssen

2 Tage verlängert . |
Uranfführnng|nr Sfiädents eMand!

Der Original amerikanische Großfilm,
welcher monatelang im „Capitol“ zu New-Tork
mit dem größten Erfolg  vorgeführt wurde:

Ehre
Deine Hutter

7
Akte

Ein tiefergreifendes Drama

7
Akte

aus dem Leben einer Mutter
In den Hauptrollen:

Amerikas  bedeutendste
Künstlerschaft.

Die musihalisdie Illustration

15
Solisten

erfolgt durch das große
Philharmonische

Künstlerorchester
unter der bew. Leitung von
KapeUmeister Willy Lindt.

15
Solisten

Jugendliche haben Zufriff!
Einlaß 3 Uhr . — Beginn 31/ .,, 6 und 8V2 Uhr.

NB. Ehren - und Freikarten ungültig (aus¬
geschlossen sind Plakatfreikarten ).

SchwalbacherHof
Emser Straße 44.

iHeute Freitag,
ab 8 Uhr:

Hervorragende und sehr beliebte
Indianola -Jazz - Band.

Eintritt frei. Getränke nach Belieben.

_ Gegr. 1919._ Q

9
rJ-

Anläßlich des 4sähr . Bestehens unseres
Clubs veranstalten wir am Samstag,
den 18. August 1923, ab 8 Uhr , im
„Wintergarten " n M V V

einen UW ft IL SU
unter Mitwirkung des gesamten

Künstlerpersonals des Wintergartens.
Jede Nummer ein Schlager.

Tanzleitung : George u. Georgette.
Die Clobieitnng.

Sfill 2 <mte Freitag, ab 8 vdr : CLUB ABEND.

Alle Fuhren
sowie das Abbolen von
Solz u. Kohlen . Möbel¬
transporte werd. besorgt.
KrÄ . Dotzb. Str . 18.  S . 2

MMe lotetet
auf leichten Stoffen . ,dekorative Samtmalerer.
Platter Strabe 2.

Zimmer 13. von 10—12.

Walhalla
Der 2teilige GroBfüm:

Unser gemein¬
schaftlich.Freund.
Nach Charles Dickens.

I . Teil:
Das Geheimnis.

II . Teil:
SC

12 Akte.
In den Hauptrollen:

Erste nordische Dar¬
steller , wie:

Chr . Christiansen.
Clara Schönfeldh
Amanda Lund.
Carl Nlarisen.
Regie : A. W. Sandborg.

UM-M?
Taunusstr .l ,n.Kochbr.

Heute letzter Tag!

Das Spielzeug
einer Dirne.

Siftendraraa
in S Akten.

LotieTnro.
Schauspiel In 5 Akten,
rach dem gleichnamigen

Roman vonW. Heimburg.

Ab Samstag:

Her Roman einer
armen Sünderin.

Film in 6 Akten mit
Lee Parry.

Ferner:

Chaplin hat Liebes-
Sehnsucht.

f Mts -WM ]
Kleines Haus.
Samstag , 13. August.

La Traviata.
Oper in 4 Akten von ®. Berdi.
Dioletta Valeri Eoldberg»Thiele
Flora Bervoir . . S . Johanson
Alfred Eermont . Fritz Scherer
Georg Eermont . . . C. Köthsr
Eafton . Th. Zent es
Baron Douphal . Ferd. Wenzel
Marq.v. Aubigny . Fr . Mechler
Doktor Erenvil . A. Nosaleroicz
Annina,Dienerin PaulaErichsen
Joseph, Diener . . Karl Anton
Diener bei Flora . H. Sterling
Ein Kommissionär . H. Preutz
Ort der Handlung: Paris und

seine Umgebung.
Musikah Leitung: Arth. Rother.

Nach dem 3. Akte tritt eine
Pause von IS Minuten ein.

Ans. 7. 30. Ende nach 0.45 Uhr.

[ |
Samstag, 18. August.
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städt. Kurorchester.

Leitung : Konzertmeister
Otto Niesoh.

1. Ouvertüre zur Oper „Königin
für einen Tag" von Adam.

2. Spanische Tänze Nr. 1—5
von Moszkowski.

3. Fantasie aus der Oper „Der
Freischütz" von v. Weber.

4. Serenade von E. Meyer-Helmund.
5. Geschichten aus dem Wiener

Wald, Walzer ^von Strauß.
6. Potpourr i aus der Operette

„Die lustige Witwe“ vonF. Lehär.
7. Hands acrosz Sea, Marschvon Ph. Sousa.

Abends 8.30 Uhr im Kurgarten
(bei ungeeigneter Witterung

im großen Saale) :
Auf vielfachen Wunsch

Wiederholung dos Gastspiels
deshies . Staatstheater -Balletts

Tanzbilder.
Entwurf und Leitung:

Valerie Lindau - Godard,
BalleUraeisterin. •

Ausführende : Lizzie Maudrik.
Primaballerina , Eiso Mondort
Solotüqzerin und das gesamte

BallettpersonaL
Orobe^fr : Städt . Kurorcheater.
Musika.. Leitung : Willi Krauß.
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